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Jur Wiedereröffnung des öſterreichiſchen 


Parlaments. 


Am 29. September ſoll, wie geſtern gemeldet 


iſt, der e Wien wieder zuſammentreten, 
um zum dritten Male den Ausgleich mit Ungarn 


zu berathen und zu beſchließen. Nie noch, ſeit die 


Monarchie auf Kündigung“ beſteht, waren die 


Ausgleichsverhandlungen für Cisleithanien ſchwie⸗ 


riger als jetzt und abermals iſt es Ungarn, welches 
aller Wahrſcheinlichkeit nach aus den verwickelten 
und zerſplitterten Parteiungen Oeſterreichs den 
größten Vortheil ziehen wird. Das politiſche Ge⸗ 
zänke innerhalb der Fractionen der Rechten, die 
gegenſeitigen Beſchuldigungen und Anklagen ſind 
boch immer während der Ferien laut cl de 
och wußte man ſtets knapp vor Thorſchluß die 
Einigkeit zu wahren. Diesmal iſt eine neue Er⸗ 
ſcheinung zu verzeichnen; je näher man den parlamen⸗ 
tariſchen e ace zuſchreitet, deſto verworrener 
und haltloſer erſcheinen die inneren Zuſtände im 
ſogenannten „eiſernen Ring“ der Rechten. 

„Wie bekannt, endete die vergangene Parlaments⸗ 
ſeſſion in Oeſterreich in Bezug auf die Ausgleichs⸗ 
verhandlungen mit Ungarn in der einſchnei⸗ 
denden Petroleumzollfräge ergebnißlos. Die 
öſterreichiſche een den nel hat zu Gunſten öſter⸗ 
reichiſcher Intereſſen den Zollſatz für Petroleum um 


ein Geringfügiges erhöht (um 58 Kr. pro Centner); 


dieſe Erhöhung wird aber von Ungarn verworfen, 
wiewol ſie keineswegs genügt, um die galiziſche 
Petroleum ⸗Induſtrie zu ſchützen, noch auch den 
Rohölſchmuggel, den Ungarn zum Schaden Oeſter⸗ 
reichs treibt, indem es Petrolenm als Rohöl ein⸗ 
führt, gründlich zu en Ungarn kommt viel- 
mehr mit Gegenvorſchlägen, welche Oeſterreichs 
Intereſſen tief ſchädigen müßten. Der Zoll für 
raffinirtes Petroleum ſoll auf 13 fl. 1117 
werden. Natürlich würde dadurch eine Einfuhr 
von raffinirtem Petroleum nach Ungarn faſt 
ganz verhindert werden, und halbraffinirtes Petro⸗ 
leum würde nach wie vor als Rohöl mit niedrige⸗ 
ren Sätzen nach Ungarn geſchmuggelt werden. 
Nicht genug daran, verlangt Ungarn auch eine Er⸗ 
höhung des e für die e ee 
Monarchie. Die culturelle Veſe eule b 
muß bei Beur ane dieſer 
Oeſterreich, vo 


beiden Reichs hälften 
Frage im Auge behalten werden. Oeſterre 


unverhältn A r 1 garn, deil 

vorwiegend Ackerbau treibende Bevölkerung wenig 
Kaffee trinkt. An den geſammten Zolleinnahmen 
nun nimmt Ungarn theil, es profikirt alſo, da 
ſeine Bevölkerung minder belaſtet wird, unver⸗ 
hältnißmäßig mehr an einem erhöhten Kaffee⸗ 
zoll — auf Koſten öſterreichiſcher Conſumenten. 
Es ſoll ferner nach den ungariſchen Vorſchlägen 


der Wollzoll erhöht, einzelne Textilzölle aber er⸗ 


niedrigt werden, zum Schaden der öſterreichiſchen 
Induſtrie und zum Voriheile der Ungarn, welche 


ragendem Maße angewieſen ſind. 
Dies find in allgemeinen Zügen die Haupt⸗ 


fragen, welche zunächſt den Inhalt der bevorſtehen⸗ 
den Ausgleichsverhandlungen bilden werden und 


die dem inneren wirthſchaftlichen Krieg zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn zu Grunde liegen. ; 


Wie bereits bemerkt, ift die Lage Ungarns eine | 
Miniſterpräſident Tisza 
war die Weltlage eine befriedigendere als jetzt. 


weſentlich günſtigere. 1 
verfügt über eine ſtarke Majorität und ſelbſt feine 
Oppoſition läßt ihn erfahrungsgemäß nicht im 
8040 wenn es Vortheile für Ungarn gegen Oeſter⸗ 
re 


NER 


t der 


A de Tera Bester bee in betonen Oeſterreichs ein drückender Poſten. Andererſeiks 


Club geſchloſſen, indeß der deutſch⸗öſterreichiſche 
zu erringen gilt. In Oeſterreich hat die 5 bus: | 
Regierung, falls ſie ruſtlich auf die Vortheile ihrer 


ericheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
n kaiſerl. ae des In⸗ und Auslandes angenon 


aum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


Reichshälfte bedacht iſt, umgekehrt nur auf die 
Stütze der deutſchen Opposition zu rechnen. Die 
bisherige Mehrheit des Cabinets Taaffe iſt mit 
dieſem Cabinet zerfallen, weil jede einzelne 
Fraction mehr zu erreichen gedachte, als ſie in der 
That erreicht hat. Es erfüllt ſich an der 


man nicht ſo ſehr diejenigen zu Gegnern hat, 
denen man nichts gegeben, ſondern vielmehr 
welche zu wenig erhalten zu haben glauben. 


Selbſtſucht und rückſichtsloſe Bedachtnahme auf das 
Fractionsintereſſe zum Schaden der Gemeinſamkeit 


vorwirft. Die Polen finden ſogar wegen ihrer 


1 die das Intereſſe der einzigen Induſtrie 


hrt, im eigenen Lande Widerſtand. So erhielt 


wa 
beiſpielsweiſe bei der Wahl im Tarnopoler Groß⸗ 


grundbeſitz (allerdings iſt Tarnopol der an der 


cielle Candidat des polniſchen Reichsrathsclubs am 
14. d. auch nicht eine einzige Stimme. 


Majorität befürchtet die deutſche Opposition, daß 
ſchließlich die verſchiedenen Parteifractionen der 
Rechten durch Zugeſtändniſſe dazu vermocht werden, 
einem für Oeſterreich nachtheiligen Ausgleich zuzu⸗ 
ee nur um das gegenwärtige Syſtem aufrecht 
zu erhalten. 
as nun die Linke ae fo nehmen die 
e zwiſchen den Führern des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen und deukſchen Clubs zur 
Wiedereinſetzung eines gemeinſamen Executivcomiſes 
einen günſtigen Verlauf, trotzdem in der deutſchen 
Preſſe Oeſterreichs die leidige Discuſſion darüber, 
welche der beiden Parteigruppen die Schuld an der 
bisherigen Spannung trägt, nicht aufhören will. 
Die Abgeordneten Dr. Pickert, Bareuther, in 
Böhmen, Menger in Schleſien vom deutſchen Club 
ſprachen ſich in nicht mißzuverſtehender Weiſe für 
ein erneutes gemeinſames Vorgehen mit den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Clubs aus, und da die Parteiführer 


des deutſchöſterreichiſchen Clubs, Plener voran, 
unrichtig. 


dieſem Beſchluß der Deutſchnationalen zuſtimmen 
ſo iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß nach Zu 
ſammentritt des Reichsraths das gemeinſce 
Executiveomité gewählt wird e 


vieſen, > die parla ſche B. 2% 

eutſchen im böhmiſchen Landtage keine Theil 
kenne und daß, was für Böhmen zu erzielen w 
nothwendigerweiſe auch für Oeſterreich errei 
werden müſſe. f 


1 mit der Forderung der Repetirgewehre 
ür die h ne Armee. Dieſe Neueinführung 
dürfte nach ungefährer Berechnung Oeſterreich eine 
finanzielle Laſt von etwa 42 Millionen Gulden 
aufbürden, bei der ſchlechten finanziellen Lage 


wird die öffentliche Meinung Oeſterreichs gegen⸗ 
wärtig von einer Empfindung beklemmender 
Unſicherheit beherrſcht. Man fühlt, daß Lebens⸗ 
intereſſen Oeſterreich⸗ Ungarns leicht bedroht 


werden könnten, und darin iſt auch der 
Grund zu ſuchen, daß die deutſche Oppo⸗ 
ſition den neu auftauchenden Plan nicht 


von vornherein ſo bekämpft, wie ſie die Landſturm⸗ 
vorlage in dieſem Frühjahre bekämpft hat. Damals 


Gegen die Landſturmvorlage ſtimmte der deutſche 


Club in der Abſtimmung auseinander ging; würde 
heute beiſpielsweiſe über die Neueinführung des 


In Smyrna. e 
Von H. Palmé⸗Payſen. 


(Fortſetzung.) 
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„Sieh, da iſt meine Mama!“ rief plötzlich die 
Kleine und deutete auf eine Dame, welche jetzt, von 


einem Seitenwege kommend, an ſie herantrat. 


Es war eine ſchlanke, ſtolze Geſtalt; reiche 
blonde Haare, im Nacken kunſtlos zu einem Knoten 


geſchlungen, den ein Pfeil zuſammenhielt, rahmten 


ein mehr liebliches wie ſchönes Geſicht ein, deſſen 


klare heitere Stirn im Verein mit den Grübchen in 


den Wangen demſelben einen ſchelmiſch heiteren 


Ausdruck verliehen hätten, wären nicht die dunkel⸗ 
blauen, tiefernſten Augen geweſen. Es war die⸗ 
ſelbe Dame, welche Felsberg ſchon vor etwa id 
Stunden in Smyrna geſehen hatte, es war Eliſa⸗ 
beth v. Theldern. — Einen Augenblick ſtanden 
Beide ſich wortlos gegenüber. Der Profeſſor faßte 
ſich zuerſt, er war ja gewiſſermaßen vorbereitet 
geweſen, er zog tief den Hut und verbeugte ſich. 

„Gnädige Frau“, ſagte er kalt, „ich habe 
keinen Grund, erwarten zu dürfen, daß Sie ſich 
nach Verlauf von 7 Jahren meiner noch erinnern, 
und deßhalb erlauben Sie mir, daß ich Ihnen in 
burst Perſon den jetzigen Profeſſor Felsberg 
vorſtelle.“ 

Sie verbeugte ſich mechaniſch; auf ihrem An⸗ 
ler wechſelten Bläſſe und Röthe, während Er⸗ 

aunen und Verwirrung darauf zweifellos be⸗ 

kundeten, daß es der Vorſtellung nicht bedurfte. 

„Herr Lieutenant Felsberg, Sie hier?“ ſagte 
ſie, wie im Traum befangen. 
nach Smyrna?“ 


„Nach Smyrna die Reiſeluſt, in dieſen Garten 
aber ein Zufall; geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen 
denſelben erkläre, um mich dann empfehlen zu 


können.“ 


ey reichte ihm, unwiderſtehlich getrieben, ihre 
an 


„Sollen ſich alte, gute Bekannte, wie wir, ſo 


fremd begrüßen, ſich das Wiederſehen freiwillig ſo 
ohne ſich von den Schickſalen der Ver⸗ 


kürzen, 9 
gangenheir zu erzählen?“ fragte ſie in bewegtem Ton. 
„Wie kann ich erwarten, daß Sie an den 
meinigen Intereſſe nehmen, gnädige Frau?“ ent⸗ 


„Was führt Sie 


doch beherrſchte fie ihre Empfindungen. Dann fuhr 


Sie ſah ihn traurig und vorwurfsvoll an, 


ſie fort: 

„Machen Sie mir die Freude, treten Sie bei 
uns ein. Papa iſt in ſeinem Zimmer mit ſeiner 
Correſpondenz beſchäftigt, wir können in freund⸗ 
lichen Erinnerungen ein Stündlein verplaudern. 
Sie müſſen mir recht viel von ſich erzählen.“ 

Der Ton war ſo herzlich, dringend, ſo warm, der 
ee war überwunden; dennoch folgte er 15 
widerſtrebend. War Alles, was ſie ſagte, auch ſo 
aufrichtig gemeint, wie es klang? Mißtrauen ver⸗ 
giftet die reinſten Freuden. Wie ſie ſo plaudernd 
vor ihm herſchritt, aumuthig und lebhaft in Be⸗ 


wegung und Ton, traten Bilder der Vergangenheit 


ſchmerzlich, wehmüthig vor ſeine Seele. Sie ſchien 
daſſelbe heitere, glückliche Kind von ehedem zu ſein, 
körperlich war ſie entwickelter, hübſcher noch ge⸗ 
worden, ihr Weſen gewandter, ſicherer, lieber konnte 
fie ihm dadurch nicht werden. 

Sie waren in der Veranda angelangt; die kleine 
Ella war e und ſpielte dort in 
einem Eckchen mit ihrer Puppe. Draußen herrſchte 
eine träumeriſche Stille, der Himmel war roſig 
überſtrahlt von der untergehenden Sonne, und 
liebliehe Wohlgerüche von Orangen und Limonen⸗ 


blüthen erfüllten die Atmoſphäre, ein leiſer Luftzug 


ſpielte in Baum und Strauch. 
Sie hatten einander gegenüber Platz genommen, 


und der Profeſſor erzählte nun in kurzen Worten 


das Exlebniß mit der kleinen Ella. 


„Bitte, machen Sie ſichs bequem“, bat fie, „ich 

kann Sie nicht ſo förmlich mit dem Hut in der 
Hand ſehen“; dann fuhr ſie fort: „Es erſtaunt Sie 
ſicherlich, uns hier in Smyrna zu treffen; der 
Bruder meiner ſeligen Mutter, dem dieſes Haus 


nebſt Garten gehörte, iſt vor einem halben 


Jahre geſtorben, Papa iſt zum Univerſalerben ein⸗ 
geſetzt, er beabſichtigt, dieſen Beſitz hier zu ver⸗ 
äußern; bevor dieſes gefchieht, wünſcht er denſelben 
zu beſichtigen, daher verbanden wir dieſen Zweck 
mit einer Reiſe nach dem Orient und reiſten vor einem 
ö nner! ſo fragen, muß ich annehmen, daß Sie den Tod 
noch, wie lebhaft ich eine Reiſe in dieſe Gegend 
ſtets gewünſcht.“ 
Wie ſchlecht mußte fie ihn verſtanden haben, 


Monat von G. ab. Vielleicht erinnern Sie ſich 


auh man Taaffe eben der alte Erfahrungsſatz, 
a 


Zugleich iſt auch die Mehrheit Taaffes in | ® 
ſich ſelber geſpalten, weil jede Fraction der anderen 


aliziens, ſeiner Petroleuminduſtrie, nicht genügend 


Trotz R 
alledem oder gerade wegen der Zerfahrenheit der 
2 9 Möhren Regierung bei den in Ausſicht ſtehenden Verhand⸗ 


über einen Conspentionaltarif bereit ſei. Bei den 
Verhandlungen wird es ſich demnach keineswegs 
nur um 
Induſtrieller handeln, wie es nach der Re 
des Centralverbandes den Anſchein hat. Unter 


lich einen ſehr raſchen Verlauf nehmen. 


Die Rücktrittsgerüchte, welche wir als beſtätigungs⸗ 
bedürftig zu bezeichnen hatten, erweiſen ſich als 


Ein neuer Gährungsſtoff wurde in die Parteien I 


ber 


Fl 


epetirgewehrs abgeſtimmt, jo wäre das Stimmen⸗ 
bältniß in der deutſchen Oppofition ein günſtiges 
ie bevorſtehende Vorlage. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Sept. Die neulichen Bemerkungen 
3 Staatsminiſters v. Bötticher, daß der Ab⸗ 


ie, tio 


Petroleuminduſtrie meiſtbetheiligte Kreis) der offi⸗ Bei 


ungen mit der Schweiz zu ſtärken. Es iſt notoriſch, 
aß die Schweiz nicht gewillt iſt, ſich mit der ein⸗ 


fachen Erneuerung des beſtehenden Vertrages zu 
begnügen und daß ſie die Reichsregierung vor die 
Frage geſtellt hat, ob ſie zu Verhandlungen über 


eine Revifion des Vertrages behufs Verſtändigung 


Forderungen einzelner Ir Jol en 


blution 


dieſen Umſtänden werden die Verhandlungen ſchwer⸗ 


Berlin, 21. Sept. Bezüglich des Staats⸗ 
ſecretärs im Reichsſchatzamt v. Burchard 
beſtätigt es ſich, daß eine erhebliche Verlängerung 
des Urlaubes beantragt und genehmigt worden iſt. 


| Der verlängerte Urlaub des Staats⸗ 
eeretärs fällt in die Zeit der wichtigſten Arbeiten 
es Schatzamts, d. h. in die Aufſtellung des Reichs⸗ 


aushaltsetats, von dem noch dazu diesmal mit 
ine beſondere Bedeutung erwartet wird. 
die Wiederherſtellung des Staatsſecretärs 

i ordentlichen Reichstagsſeſſion, die en en 

n zwei Monaten bevorſteht, jo würde ihm in 
jerjelben die Vertretung der Reichsregierung bei 


der Budgetdebatte anheimfallen. 


F. Berlin, 22. Sept. Aus Duisburg wird 
über e welchen die Löſchung zoll⸗ 
pflichtiger Schiffsladungen daſelbſt alleen 
berichtet: Zollpflichtige Güter müſſen im Zollhafen 
gelöſcht werden. Da derſelbe aber zu klein iſt, ſo 
wird von der Steuerbehörde den Schiffern geſtattet, 
unter der Aufſicht von Zollbeamten an anderen 
Stellen zu entladen, wenn ſie die durch die Ge⸗ 
ſtellung der Aufſichtsperſonen entſtehenden Koſten 
zu tragen bereit ſind. Seit einiger Zeit war aus 


unbekannten Gründen ein großer Mangel an Auf⸗ 


ſichtsperſonal eingetreten, zeitweiſe ſollen nur vier 
Beamte vorhanden geweſen ſein, und da für jedes 
zu löſchende Schiff zwei geſtellt werden müſſen, ſo 
mußten die aus dem Auslande kommenden Schiffe 
ſo lange im Zollhafen liegen bleiben, bis ſie in 
dieſem entladen konnten oder Aufſichtsbeamte ver⸗ 
fügbar waren. Die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“, ein ſtreng 
ſchutzzöllneriſches Blatt, iſt in der Lage, an der Hand 
eines Beiſpiels die dadurch geſchaffenen Zuſtände 
zu illuſtriren. Am Freitag, den 3. September, 


und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 & — Inſ 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


erate koſten 


kam für eine Duisburger Firma eine Schiffsladung 
laden ei Holzes im Hafen an; Aufſichtsbeamte 
waren nicht verfügbar, deshalb konnte das Schi 
nicht löſchen. Am Montag, den 6., bat man die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Köln tele⸗ 
graphiſch um Abbilfe, und dieſe forderte darauf 
das Haupt⸗Steuer⸗Amt in Duisburg ſchriftlich zum 
Berichte innerhalb vierzehn Tagen auf. Am 
Mittwoch, den 8., telegraphirte der Schiffer, dem 
jeder Tag großen Schaden brachte, an den Finanz⸗ 
miniſter, erhielt aber keine Antwort, am Sonn⸗ 
abend, den 11. entſchloß ſich die Duisburger Firma, 
ebenfalls den Finanzminiſter um Abhilfe des uner⸗ 
träglichen Zuſtandes 5 1 zu erſuchen, und 
an demſelben Tage erhielt endlich das Haupt⸗ 
Steuer⸗Amt zu Duisburg, ob aus Berlin oder aus 
Köln, wird nicht mitgetheilt, Auftrag, ſich ſofort 
geeignete Perſonen zur Aushilfe bei der Aufſicht 
zu verſchaffen. Mindeſtens neun Tage hat hiernach 
der Schiffer unbeſchäftigt liegen müſſen, bevor er 
ſeine Ladung dem Eigenthümer übergeben konnte. 

* [Prinz Edmund Radziwill] hat ſich, wie die 
„Germ.“ erfährt, als Novize an die zur Zeit in 
Seckau weilende Beuroner Kloſtergemeinde ange⸗ 
ſchloſſen und bringt nur ausnahmsweiſe ſein Probe⸗ 
jahr in Belgien zu. Beuron iſt ein kleiner Ort in 
Hohenzollern; die dortige Ordensniederlaſſung 
wurde ſeiner Zeit aufgelöſt, die Mitglieder begaben 
ſich nach dem in Steiermark e Seckau. 

* [Der Erbprinz von Mein ugen] ift von den 
Manövern wieder nach Charlottenburg zurückgekehrt 
und begiebt ſich heute, Mittwoch, nach Meiningen, 
woſelbſt die Frau Erbprinzeſſin gleichzeitig von 
Coburg eintrifft. Die Herrſchaften werden einige 
Wochen in Meiningen Aufenthalt nehmen und gegen 
Mitte Oktober wieder nach Berlin zurückkehren. 

* [Graf Müunſter], der deutſche Botſchafter 
in Paris, hatte ſofort nach der Rückkehr auf ſeinen 
Poſten eine längere Unterredung mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Freyeinet. - 

* [Die Diätenprozeſſe.] Die geftern telegraphiſch 
aus Breslau gemeldete Entſcheidung des dortigen 
Oberlandesgerichts in dem Diätenprozeile ſchließt 
die Reihe der Erkenntniſſe zweiter Inſtanz ab, welche 
in der Angelegenheit zu ergehen hatten; vorher 
hatten das Berliner Kammergericht und die Ober⸗ 
landesgerichte von Königsberg und Naumburg ent⸗ 
ſchieden, und zwar ebenſo, wie das Breslauer 
Oberlandesgericht, zu Gunſten des Fiscus, wäh⸗ 


rend ſämmtliche Urtheile der Landgerichte den⸗ 


ſelben abgewieſen hatten. Es liegt jetzt die eigen⸗ 
thümliche Thatſache einer Divergenz der Rechts⸗ 
anſicht zwiſchen allen angerufenen Gerichten erſter 
Inſtanz einer⸗ und allen zweiter Inſtanz anderer⸗ 
ſeits in einer wichtigen Frage des Verfaſſungsrechtes 
vor. Das Reichsgericht, und zwar derjenige Civil⸗ 
ſenat deſſelben, in welchem Präſident Simſon den 
Vorſitz führt, wird nun die endgiltige Entſcheidung 
zu geben haben; einzelne der Diäkenprozeſſe gelangen 
zwar wegen Geringfügigkeit des Objectes nicht bis 
an das Reichsgericht, bei anderen aber iſt dies der 
anz 15 A. bei dem in Breslau in II. Inſtanz ver⸗ 
andelten. 

* Ae Seit einigen Tagen iſt auch, 
in Heidelberg eine „Privat⸗Briefbeförderung 
eingerichtet. In Mannheim ſoll dieſer Tage ein 
gleiches Inſtitut ins Leben gerufen werden; ein 
Heidelberger Kaufmann hat auch die Erlaubniß 
zur Errichtung eines ſolchen in Frankfurt a. M. 
bei den dortigen Behörden nachgeſucht. 

* [Beſetzung diplomatiſcher Poſten.] Wir er⸗ 
fahren, daß die von der „Kreuz- Zeitung“ gebrachten 
und von uns wiedergegebenen Veränderungen in 
der Beſetzung der deutſchen diplomatifchen Poſten 
theilweiſe unrichtig ſind. Der als Generalconſul 


ſchlagen, Alterthumskunde ſtudirt. Für ihn knüpften 
ſich die lieblichſten Erinnerungen daran. 

„Mein Gedächtniß läßt mich ſelten im Stiche“, 
antwortete er, und beziehungsvoll fügte er hinzu, 
„zumal, wenn es jene Zeit betrifft.“ 

Sie ſtutzte und ſah ihn befremdend an. 

„Sie ſind ſo ernſt, ſo wortkarg, mein Freund, 
ich kenne Sie nicht wieder.“ 

„Die Zeit und Erfahrungen verändern, gnädige 

rau 


„Sie müſſen bedeutungsvoller Art geweſen 
ſein, da ſie den lebensfrohen ritterlichen Lieutenant 
Felsberg ſo gänzlich umwandeln konnten“, ſprach 
ſie, durch ſeine Förmlichkeit und Zurückhaltung ein 
wenig gereizt. Doch ſiegte ihre liebenswürdige 
Freundlichkeit, und ſo fügte ſie begütigend hinzu: 
„Freilich, ein trockenes Bücherſtudium muß lähmend 
auf die Schwungkraft eines hochfliegenden Geiſtes 
wirken; Sie haben gewiß angeſtrengt arbeiten 
müſſen, um nach wenig Jahren ſchon das erreicht 
zu haben, was Mancher erſt im viel höheren Lebens⸗ 
alter erlangt.“ 

Er vermochte noch immer nicht in ihren leich⸗ 
ten, unbefangenen Ton einzuſtimmen; ſie kam ihm 
ſo fremd und in ihren Reden in Bezug auf die 
Vergangenheit ſo oberflächlich vor, daß es ihn über⸗ 
kam, als ſei ſie ſeiner tiefen Liebe niemals werth 
geweſen, und daher verſchwand ſeine mit Wehmuth 
gepaarte Empfindlichkeit, und er erwiderte: „Sie 
irren, gnädige Frau, die Bücher ſind meine beſten 
Freunde geweſen, ſie waren es, welche mich über 
jugendlich⸗thörichte Pläne und geſcheiterte Hoff⸗ 


nungen hinwegſetzten und aus mir einen zufriedenen, 


wenn auch, nach Ihrer Anſicht, etwas zu ernſten 
Mann gemacht haben. — Doch reden wir nicht 
mehr von meiner unbedeutenden Perſönlichkeit. Ich 
bin über Ihre eigenen Schickſale ſo wenig orientirt, 
daß es mich ſehr intereſſiren würde, wenn Sie mir 
davon erzählten; ich hoffe, Ihnen hat die Glücks⸗ 
göttin nur Roſen auf den Lebensweg geſtreut.“ 
Ihre Wange glühte, als er dies halb ſcherzend, 
halb ſpöttiſch ſagte, und leiſe ſprach fie: „Da Sie 


meines Gatten nicht erfahren haben.“ 
„In der That nicht“, antwortete er erſtaunt. 
„Seit ich meinen Abſchied aus der Armee genommen, 


. 1 3 N daß fie diefe Frage an ihn thun konnte Unzählige habe ich, zurückgezogen von der großen Welt, allein 
gegneie er in demſelben düſteren Tone wie vorhin. x Male hatten fie davon geplaudert, Karten aufge & meinem Studium gelebt, nicht einmal Zeitungen 


geleſen. Wann hatten Sie dieſen Trauerfall zu 
beklagen?“ 5 8 

„Ich bin nur wenige Monate die Gattin des 
Herrn v. Klindau geweſen.“ 2 

In dieſem Augenblick öffnete ſich faſt unhör⸗ 
bar die Thür eines an die Veranda ſtoßenden Ge⸗ 
machs, und auf der Schwelle erſchien die hohe, 
impoſante Figur eines älteren Herrn. Die 
kräftige militäriſche Geſtalt trug trotz des ergrauten 
Haupt: und Barthaares einen ſchönen ausdrucks⸗ 
vollen Kopf. Es waren beſonders die großen 
dunkeln, etwas tiefliegenden Augen, die dem Ge⸗ 
ſichte Bedeutung verliehen; in ihnen blitzte noch 
jugendliches Feuer oder auch maßloſe Pit 3 
Ueberhaupt lag in dem Geſichte, trotz ſeiner be⸗ 
ſtrickenden Schönheit, etwas Unheimliches, Ver⸗ 
ſchleiertes, Unklares, welches noch durch die oft ge⸗ 
ſenkten und plötzlich erhobenen Lider dieſer durch⸗ 
dringenden Augen erhöht wurde. 1 5 

„Ich ſehe, Du haſt Beſuch, Eliſabeth“, ſagte 
die metallene Stimme des alten Herrn; „deutſche 
Klänge, hier in Smyrna eine Seltenheit; ſchlagen 
an mein Ohr. Mit wem habe ich die Ehre?!“ 
wandte er ſich an den Profeſſor, ohne daß ein Zug 
ſeines Geſichtes ein Erkennen verrathen. 

Der Profeſſor hatte ſich erhoben und tief ver⸗ 
neigt, den Hut in der behandſchuhten Rechten. 

„Es iſt Herr Lieutenant Felsberg, Papa, Dein 
früherer Adjutant, jetziger Profeſſor der Medizin in 
Wien“, antwortete Eliſabeth mit etwas unſicherer 
Stimme. „Ein freundlicher Zufall ließ den Herrn 
Profeſſor unſeren Garten betreten und meiner Ella, 
welche unvorſichtige Turnübungen auf einem Baume 
machte, einen Soßen Dienſt erwei en.“ 

„Sie ſchlagen meine geringe Hilfe hach an, 
gnädige Frau“, und ſich zu ſeinem früheren Vor⸗ 
geſetzten wendend, ſprach er: „Sie haben ſich vor⸗ 
trefflich conſervirt, Herr —“ 

Er ſtockte. 

„General“, ergänzte Herr von Theldern. 

Der Profeſſor verbeugte ſich, und ein ſar⸗ 
kaſtiſches Lächeln zuckte um ſeine Lippen, als er 
hin ufügte: „Ich hätte Sie, Herr General, die wir 
fo lange dienſtlich zuſammen gewirkt haben, unter 
allen Umſtänden wiedererkannt.“ ei 

„Wie ich höre, haben Sie alſo dem Militär- 
dienſt Valet gejagt“, ſprach der General ablenkend, 
indem er durch eine Handbewegung den Profeſſor 


nach Kairo verſetzte Botſchaftsrath Graf Arco hat 


bisher nicht in Petersburg, ſondern in Rom 


ngirt, und G H icht! 
fung Graf Goltz wird von Wien nicht idr n 


ſchweren Geſchoſſe 


nach Petersburg, ſondern ar 8 
Ina an die Botſchaft nach 


* [Erwerbs⸗ und ee oahen.] i 


Die in dem Jahresbericht für 1885 über die au 


Selbſthilfe gegründeten deutſchen Erwerbs und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von F. Schenck ge⸗ 


as! der in dem Berichte aufgeführten Genoſſen⸗ 
chaften hat fi von 3822 Ende 1884 
auf 4170 Ende 1885 erhöht. Davon ſind 


2118 Creditgenoſſenſchaften, 1377 Genoſſenſchaften 
in einzelnen Gewerbszweigen, 682 Conſumvereine, 
33 Baugenoſſenſchaften. Es kann danach die Geſammt⸗ 
zahl der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch 
genommen werden. Die Mitgliederzahl derſelben iſt 
auf 1 500 000, ihre geſchäftlichen Leiſtungen auf 
3000 Millionen Mk., das geſammte Betriebskapital 
auf 800 Millionen Mk., wovon auf eigene Fonds 
an Geſchäftsantheilen und Reſerven 300 Millionen 
Mark, auf fremde Kapitalien 500 Millionen Mark 
kommen, nicht zu hoch veranſchlagt. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften haben auch in 1885 
einen beſonderen Erfolg bezüglich der Neuerrichtung 
ſolcher Genoſſenſchaften aufzuweiſen gehabt; es be⸗ 
ſtehen ungefähr 800 landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaften, davon ſind 300 Molkereigenoſſenſchaften. 


Der Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Ge⸗ 


noſſenſchaften gehören 457 Genoſſenſchaften an, 
gegen 342 Ende 1884. 

* [Colonialunternehmen in Deutſch⸗Oſtafrika.] 
Der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt man aus Colonial⸗ 
kreiſen: Die Nachricht der „Poſt“, daß Herr Dr. 
Peters demnächſt mit großen Geldmitteln und 
Vollmachten nach Oſtafrika gehen werde, darf inſo⸗ 
fern als verfrüht betrachtet werden, als Herr Dr. 


wird, bevor nicht die Conſtituirung des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Unternehmens völlig abgeſchloſſen 


iſt. Solchem Abſchluß bewegt ſich daſſelbe, wie wir 
aus guter Quelle erfahren, nunmehr allerdings ſehr 


entſchieden zu. Für die Plantagengeſellſchaft ſind 


bis heute etwa 850 000 Mk. feſt e und die 


definitive Conſtituirung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſteht bevor. Das Intereſſe an derſelben 
wächſt in allen Kreiſen der Nation unverkennbar (2), 
wozu vornehmlich die überaus günſtigen Berichte 


aus Oſtafrika ſelbſt beitragen werden. Die oſt⸗ 


afrikaniſchen Tabakintereſſenten haben am jüngſten 
Donnerſtag beſchloſſen, die Zeichnungen im Ganzen 
noch vier Wochen offen zu halten. Inzwiſchen ſind 
die Verhandlungen um Engagements geeigneter 
Planteurs und Aufſeher im Fluſſe. 

„Ter Kampf zwiſchen Panzer und Kanone] In 
dem Kampfe zwiſchen der Geſchützwirkung und Panzer⸗ 
ſtärke ſcheint der Panzer ſchließlich das Uebergewicht 
behauptet zu haben. Bei der Verſucherprobung einer 
der Gruſon'ſchen Panzerplatten, aus welchen die zum 

chutze des Kriegshafens von Spezia beſtimmten 
Panzerthürme hergeſtellt werden ſollen, waren die drei 
hierzu verwendeten Kruppſchen Panzergranaten von je 
2000 Pfund Gewicht beim Einſchlagen in das Ziel, ohne 
dieſem eine erhebliche Verletzung zuzufügen oder gar 
daſſelbe glatt zu dunchſchlagen. ſämmtlich zerſchellt. Der 
Gedanke lag nahe, dieſe Erſcheinung einer mangelhaften 
und ungenügenden Conſtruction der Geſchoſſe zuzuſchreiben. 
Jener Verſucherprobung ift, wie der „Magd. Z“ geſchrieben 
wird, deshalb noch ein zweiter Schießverſuch zur 
Feſtſtellung der beftconftuirten und wirkſamſten Geſchoſſe 
gefolgt, bei welchen zunächſt die Widerſtandskraft der 
Kruppſchen 15 em⸗ Granaten, die ſich bisher bei allen 
früheren Verſuchen als heſonders vorzüglich bewährt 
haben, auch wider dieſes Panzerziel erprobt, und dem⸗ 
nächſt eine der neuen franzöſiſchen Chamondpanzer⸗ 
granaten in Hinſicht ihres Verhaltens und ihrer Wirkungs⸗ 
ähigkeit einem Vergleichsverſuch mit den vorerwähnten 
chweren Kruppgranaten unterzogen werden ſollte. Auch 
‚ee Geſchoſſe find jedoch mit dem Einſchlagen in das 

iel ſämmtlich zerſchellt, ohne eine irgendwie bedeutende 

irkung auszuüben. Die Chamondgranate war 
genau auf die Schußſtelle der zpeitoerfeuerten 
Kruppgranate eingeſchlagen. Die Unzerſtörbarkeit des 
Panzers gegenüber den bisher erreichten Grenzen der 
Geſchützwirkung kann damit als bewieſen angeſehen 
werden. Eine fernere Steigerung der Geſchützwirkung 
erſcheint aber kaum noch denkbar. Die Panzerſtärke der 
Gruſon'ſchen Platte, deren Conſtruction einen Auftreff⸗ 
winkel don mehr als 50 Grad ausſchließt, betrug in 
ihrem oberen Theil 0,85, im unteren 1,25 Meter. Ge⸗ 
euert wurde aus einer Entfernung von nur 134 Meter 
bei den Krupp'ſchen ſchweren Panzergranaten wie bei 


bleibt Zhiernach noch, ob 


welcher am 8. Juni d. J. im 
throniſirt wurde, wird am 30. d. M. ſeinen feier⸗ 
lichen Einzug in den Dom zu Gneſen halten. 


auf 4200 an⸗ 


das heißt, hab 
Zweien oder zu Dreien zu thun? 3) Hat die ruſſiſche 


dem Chamondgeſchütz mit 375 Kg., alſo 750 Pfund 
Pulverladung des beiten braunen prismatiſchen Pulders 
neueſter Conſtruction der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Pulver⸗ 
Panzergranaten ſind jedoch, die 
. Armſtrong 
d die leichten Geſchoſſe aus dem gleichen 


Sämmtliche 


aus dem engliſchen 


43⸗Cm.⸗ un 


15 Em⸗Geſchütz verfeuert worden. Die einzige Frage 
ſich das ſchwerſte Krupp'ſche 
Geſchütz, die 40⸗Em⸗Kanone, und die 15 Cm.⸗Krupp⸗ 
kanone beſſer bewährt hahen würden. Die W en die | 

ieſer 
Beziehung noch ein dritter Schieß verſuch ſtattfinden wird, 
muß abgewartet werden 


keit erſcheint dafür allerdings zu gering. Ob in 


den. 
Poſen, 21. Septbr. 


Stuttgart, 21. Sept. Aus Nizza wird gemeldet, 


daß der König und die Königin von Württem⸗ 


berg daſelbſt auch dieſen Winter Aufenthalt 


nehmen werden. Gegenwärtig befinden ſich zwei 


Hofbeamte dort, um das Quartier für das würt⸗ 
tembergiſche Königspaar in der Villa Latteau zu 
beſtellen. Der Thronfolger Prinz Friedrich und 


deſſen Gemahlin werden das Königspaar nach 


Nizza begleiten. Die Ankunft wird für nächſten 
Monat erwartet. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 


Wien, 21. Sept. Die öſterreichiſch⸗-ungari⸗ 


ſchen Ausgleichsverhandlungen ſind dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge bis auf Weiteres ein⸗ 
geſtellt, da der Streit wegen des Petroleumzolles 
vorläufig unausgleichbar iſt. 

* [Die Bulgareninterpellation.] Die Inter⸗ 
pellation, welche der frühere Miniſter Horvath im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe bezüglich der Vor⸗ 


gänge in Bulgarien an das Miniſterium gerichtet, 


hat folgenden Wortlaut: 

„I) Iſt es wahr, daß unſer Auswärtiges Amt in 
die eventuelle Entfernung des Fürſten Alexander I. von 
Bulgarien und beziehungsweiſe in ſeine Abſetzung unter 


gewiſſen Bedingungen ſchon in vorhinein einwilligte und 


welche waren dieſe Bedingungen? 2) Hat ſich jener 
Allianz, welche zwiſchen uns und dem deutſchen Reiche 
beſteht, auch das ruſſiſche Reich angeſchloſſen, 
aben wir es mit einem Bündniſſe zu 
ſei es innerhalb dieſer 


Macht, ſei es außerhalb, 


Allianz in der Hinſicht eine Garantie gewährt, daß ſie 


Peters auf keinen Fall von Deutſchland fortgehen ſich nicht nur einer bewaffneten Intervention, ſondern 


jeder derartigen Emmiſchung enthalten wird, welche die 
freie Entſchließung der Vöiter der Balkan⸗Halbinſel, 
beſonders aber Bulgarieus verhindern, und welche find 
dieſe Garantien. 4) Wenn gegenüber jenem Streben 
Rußlands, den einen oder den anderen Punkt der Bal⸗ 
kanhalbinſel feinem ausſchließlichen oder überwiegenden 
Einfluſſe zu unterwerfen, unſere Monarchie früher oder 
ſpäter genöthigt wäre, das Gewicht ihrer moraliſchen 
oder bewaffneten Macht in die Wagſchale zu werfen: 
welchen Standpunkt würde angeſichts dieſer 
Eventualität das deutſche Reich als unſer 
Al liirter im Sinne der Allianz einnehmen?“ 

Für uns Deutſche iſt natürlich der 4. Punkt 
der intereſſanteſte. Wie ſchon gemeldet, will der 
Miniſterpräſident Tisza die Anfragen eingehend 
beantworten. 

England. 

ac. London, 20. Septbr. Der Prinz von 
Wales hat an den Lordmayor von London 
ein Schreiben gerichtet, worin er vorſchlägt, das 
auf Juni nächſten Jahres fallende fünfzigjährige 
Regierungsjubiläum der Königin durch 


Gründung eines die Künſte, das Fabrikweſen und 


den Handel des Colonial⸗ und indiſchen Reiches 
der Königin repräſentirenden Inſtituts zu feiern, 


Dieſes Inſtitut ſoll dem Vorſchlage des Thron⸗ 


erben zufolge ein Muſeum, eine Ausſtellung und 


geeignete Räumlichkeiten für die Erörterung von 


colonialen und indiſchen Fragen enthalten. Der 
Lordmayor wird eingeladen, an der Bildung dieſes 
Reichsinſtituts der Colonien und Indiens nach 
Kräften mitzuwirken. In ſeiner Antwort auf dieſes 
Schreiben verſpricht der Lordmayor ſeine herzlichſte 
Mitwirkung und erklärt, daß er zu dieſem Zweck 
Beiträge des Publikums entgegenzunehmen bereit ſei. 

ac. London, 20. Septbr. Die britiſche Re zie⸗ 
rung hat der ſpaniſchen die Verſicherung ertheilt, 
daß ſie gerne alle Mittel ergreifen wolle, um den 
chmuggel von Gibraltar nach Spanien zu 
verhindern, und ſehe ſie zu dem Ende den Vor⸗ 
ſchlägen der ſpantſchen Regierung entgegen. Das 
ſpaniſche Miniſterium ſoll dieſe Haltung der 
britiſchen Regierung bezüglich einer Angelegenheit, 
welche täglich zu Streitigkeiten zwiſchen den eng⸗ 
liſchen und ſpaniſchen Behörden führt, mit leb⸗ 
hafter Anerkennung begrüßen. 

London, 22. September. Unterhaus. Die 


Parnell'ſche Bodengeſetz⸗Bill wurde ſchließlich 


mit 297 gegen 202 Stimmen in zweiter Leſung ab: 
9 90 Bei der Berathung hatte Dillon ge⸗ 
ußert, 


3 


einlud, wieder Platz zu nehmen. 
wie ich ſehe, nicht ſchlecht dabei geſtanden, eine 
Profeſſur in Ihrem Alter gehört zu den Aus⸗ 
nahmen.“ 

„Durch den Wechſel meiner Carriere bin ich 
mindeſtens ein freier Mann geworden; das war 


in meinen Augen das Bedingniß meines Lebens⸗ 


aun Ab ingigt 

. ingigkeit finden Sie in jeder Lebenslage, 

im Militärfach muß ſich \ en 

Höchſtcommandirende einem und demſelben Princip 

unterwerfen“, antwortete der General leichthin. 
„Wohl, doch giebt es wohl keinen Stand, in 


welchem das Geſetz der Subordination durch die 
Individualität des Vorgeſetzten ſo ſchroff AREA | 


gemacht werden kann, wie gerade in dieſer Catriere.“ 

„Das ſind Anſichten; ich habe dies nicht 
empfunden“, antwortete er, die Beziehung igno⸗ 
rirend, in ſelbſtbewußtem Tone, indem er ſich ſtolz 
in die Bruſt warf, „noch im letzten Kriege hat mein 
anädiger und gütiger Kaiſer meine Brust mit hohen 


e e beh 

mn abe n ehauptet, daß es nicht viele 

und höchſt würdige Ausnahmen giebt!“ ne 

der Das Merch ne 1 5 5 0 

; as Geſpräch fing an ſich zuzuſpitzen, fie ja 

ſich feſt, durchdringend, 1 Elan 
Eliſabeth ſuchte die Converſation auf ein anderes 

Thema überzuleiten; es wurde von Felsbergs Auf⸗ 


enthalt, von ſeiner Schwägerin und von orientaliſchen 
Ver hältniſſen geſprochen. Der General äußerte fein | 
Erſtaunen, daß ſich ſein Schwager hier hätte ge⸗ 


fallen können; die äußerlichen Herrlichkeiten würden 
ihm, dem General, keinen Erſatz für den feinen 
Ton einer ausgeſuchten Geſellſchaft geben können, 
und unter den Smyrnioten und anſäſſigen Europäern 


ſtieße man bei jedem dritten Schritt mindeſtens auf 


einen Parvenü. 
Der Profeſſor meinte, er könne nach ſo kurzem 


Aufenthalt nicht darüber urtheilen. Die Familie 
Lander dürfe man wenigſtens nicht unter die Kate⸗ 


gorie bringen, es wären hochgebildete, liebenswürdige 
Leute, bei denen ſeine Schwägerin ſich fo heimiſch 
und wohl fühle 
land zurückzukehren. Glück wäre überhaupt ein rela⸗ 
tiver Begriff. 

Der General räuſperte ſich, feine Hand ſpielte 


lag, ſeine Lider waren tiefgeſenkt, als er fragte: 


„Sie baben ſich, | 


„Sie haben ſich ohne Zweifel einen häuslichen Herd 


egründet und werden daher ihren Aufenthalt hier 
m Orient nicht lange ausdehnen?“ 1 


„Sie ſind im Irrthum, Herr General, ich bin 


unverheirathet.“ 


Er ſprach dieſe Worte langſam und mit voll⸗ 
kommener Ruhe, aber ſein Blick lag dabei prüfend 


auf dem Antlitz der einſtigen Geliebten. Sie mußte 


dies empfinden, denn ihre nieder 
der Gemeine wie der hen gland 


ihre Wangen färbte. Alſo war dennoch nicht jedes 
a für die Vergangenheit in ihrem Ba er⸗ 
Der General warf einen ſchnellen, betrachtenden 
Seitenblick auf die Beiden; er wußte ge ſein 
Far genen 0 fle 5 

entſtand eine kleine Pauſe. Der Profeſſor 

erhob 91 775 um 1 zu vera. 1 
„Da wir mit dem nächſten größe en Dampf⸗ 
ſchiffe, alſo im Laufe der nächſten Woche bereite 


ö nach Europa zurückkehren, jo —“ 


„Aber, Papa“, unterbrach ihn ſeine Tochter 
erſtaunt, „Du ſprachſt von einem zweimonatlichen 
Aufenthalt hier in Smyrna?“ 

„Du irrſt, Eliſabeth“, antwortete er, ſie dabei 
feſt und eigenthümlich anſehend, „ich machte unſere 
Anweſenheit hier von dem Verkaufstermin abhängig, 


dieſe Angelegenheiten ſind ſchneller geordnet, als ich 


glaubte, wir reiſen alſo in kürzeſt 45 
de 0 0 . zeſter Zeit.“ Der 
ieſer Worte; hätte der General 1 
ihm die Abſicht lag, a. 
verbrennen, 


„Glück 
mich Ihnen. 


Kopf bis zu Fuß. 
Ele Sie wohl, gnädige Frau.“ 
Eine 


ſo vertraulich und herzlich begonnen, wie kalt und 


förmlich hatte geendet. 


Der General begleitete ſeinen Beſuch die 


Verandatr j 3 di 
mechaniſch mit einer Scheere, welche auf dem Tiſche b. cr berlezte diwſelhe medi 


Form nicht. Er verletzte dieſelbe niemals, zog da⸗ 


bei aber wiederum haarſcharfe Grenzen. (Fort. f.) 


* 


er verſtand die tiefere Bedeutung 


i ſich die Flügel nochmals zu 
icherlich hätt i i 
nicht er ch hätte er feine Reiſe dann 


zur Reiſe, Herr General, ich empfehle 


Der General erwiderte ſeine Verbeugung mit 
ausgeſuchteſter Höflichkeit, er war Welimann von 


3 gegenfeitige Verneigung, das war der 
N en am tan 115 zen reichte ihm nicht 
Sch } ebe 9 „ ö 
daß ſie ſich weigere, nach Deutſch⸗ . 0 egonnen, wie 


daß die Farnell ſche Bill den Pächtern in ſchonen. Die Frage der Wahl des neuen Fürſten 


| 


Erzbiſchof D. Dinder, | 
Dome zu Poſen ins I 


gar ni ‚un 
außerdem eine ſehr günſtige Wendung in ſeinem 
Befinden eingetreten iſt. 


in London dieſer Vorfall geſtern durch ene 
Havas“ zur Veröffentlichung gelangt und an der Börſe 


rathen; 


rung iſt in Mandalay gegründet worden. 


hoben ſich nicht ein Mal, während glänzende Röthe Commiſſär hat 100 Aeltere und 1500 Jüngere 


rland anzeige, daß ſie nicht mehr auf das 
Narlanent, ſondern lediglich auf ſich ſelbſt zu 
rechnen und bei ihrem Widerſtande zu verharren 
hätten. Hicks⸗Beach hatte erklärt, die Zuſtände in 
Irland ſeien derartige, daß die Regierung ge⸗ 
nöthigt ſein könne, das Parlament aufzufordern, 


ſich früher mit denſelben zu beſchäftigen, als 


urſprünglich beabſichtigt geweſen ſei; die Regierung 


könne den Frieden aber nicht durch Dinge erkaufen, 

die ſie nicht für gut und heilſam erachte. (W. T.) 
Italien. 

Jarobinis Rücktritt.] Das officiöſe Organ 

des belgiſchen Miniſteriums, das „Journal de 

Bruxelles“, meldet aus Rom den bevorſtehenden 


Rücktritt des ſchwererkrankten Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretärs Jacobini. 
Nachricht um fo mehr unter aller Reſerve wieder⸗ 


Die „Germania“ glaubt dieſe 


ch 
geben zu ſollen, als der Cardinal⸗Staatsſecretär 
cht ſo krank iſt, wie dargeſtellt wurde, und 


Spanien. 
* Zum Putſch von Madrid.] Der ſpaniſche 
Telegraph ſteht unzweifelhaft unter ſtrengſter Cenſur; 


nur die von der Regierung viſirten Depeſchen dürfen 
über die Grenze. Mit dieſem Vorbehalt iſt auch 


das nachfolgende Telegramm aufzunehmen, das die 
„Voſſ. Ztg.“ durch Vermittelung der Londoner 


Telegraphenagentur „Central⸗News“ empfangen: 


Madrid, 21. Sept ie, 
Capallerie, zwei Offiziere, mehrere Unteroffiziere, ſowie 
einige hervorragende Republikaner ſind ins Gefängniß 
geſetzt worden. Die Kriegsgerichte ſind in Thätigkeit. 
Eine Meldung aus Morata am Tajuna unweit Madrid 
beſagt: „Dreihundert Mann Cavallerie, die von Offizieren 
der Gendarmerie befehligt werden, ſind Herren der 
Stadt. Man hört Schüſſe. Große Aufregung herrſcht. 
Truppen werden in Eile von Madrid geſchickt. Die 


90 Mann Infanterie, 50 Mann 


loyalen Truppen griffen die Aufſtändiſchen bei Morata 


an, tödteten mehrere, nahmen 32 gefangen und trieben 
den Reſt auseinander. Ein Trupp von 150 Cavalleriſten 
ſuchte das Gebirge Guadarrama zu gewinnen. Die Ge⸗ 


fangenen ſind im höchſten Grade entrüſtet über die 


Führer“ Die Preſſe verlangt einſtimmig (2) die ent⸗ 
ſchloſſene Unterdrückung der Republikaner. 
eingegangene Depeſche aus Moratg meldet, daß eine 
Gruppe flüchtiger Aufſtändiſcher ihre Führer tödteten 
und dann freiwillig capitulirten. Nachrichten aus Aranjuez 
und Ocana wiſſen von weiteren freiwilligen Capitu⸗ 
lationen der Aufſtändiſchen zu melden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält aus Paris folgende 
Meldung über die unterdrückte Emeute: 


Paris, 21. Sept. Ä 
ſpaniſchen Botſchaft) zufolge hat ein 
in derſelben Kaſerne mit 
Infanterie⸗Regiments vorgeſtern Abend um 11 Uhr 300 
Mann bewogen, mit ihm die Kaſerne zu verlaſſen. Er 
ritt mit denſelben nach der Kaſerne der Docks, um das 
dortige Infanterie⸗Regiment für die Betheiliaung an 
dem Pronunciamento zu gewinnen. Auf den Anruf des 
Wachtpoſtens antwortete der Rittmeiſter mit dem Rufe: 
„Es lebe die Republik!“, worauf die Schildwache Feuer 


Hauptmann des 


gab und die Kaſerne alarmirte, gleichzeitig kam eine zur 


Verfolgung der Aufſtändigen abgeſandte Schwadron, ſo 
daß die Inſurgenten zwiſchen zwei Feuer kamen und mit 
Ausnahme von vierzig Mann, die entkamen, ſogleich feſt⸗ 
genommen wurden. Die Vierzig hatten ſich aber ſämmtlich 
bis Nachmittags den Gendarmen in der Umgegend von 
Madrid oder in ihrer Kaſerne geſtellt Bei dem Haupt⸗ 
mann hat man ein Ernennungsdiplom zum Brigade⸗ 
general vom „Präſidenten der Republik“, Zorilla, unter⸗ 
zeichnet vorgefunden. Die Art und Weiſe, wie hier und 
| die „Agence 


Awerthet worden ift, geſtattet mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
1 „ ganz wie vor zwei Jahren in Badajoz, 


örſenenup bezweckt war. Vielleicht wird es nach dieſem 
neuen Schurkenſtreiche der ſpaniſchen Regierung ge⸗ 
lingen, die franzöſiſche Regierung endlich von der Noth⸗ 
wendigkeit zu überzeugen, daß fie ihre Pflicht erfülle 
und nicht länger dulde, daß Zorilla in Frankreich mit 
aller Gemüthlichkeit ſolche Coups organiſiren kann. 

ö Bulgarien. 

Aus Sofia wird dem „Standard“ gemeldet, 
daß die bulgariſche Regierung zurückzutreten 
beabſichtige, weil Rußland und Deutſchland durch 
me der Verſchwörer das Regieren umöglich 
machen. 

* [Zur neuen Fürſtenwahl.] Die „Pol. Corr.“ 
meldet, alle Mächte einſchließlich Englands hätten 
die Wiederwahl Alexander's in Sofia wider⸗ 
die Eniſendung des Generals Kaulbars 
gelte als Zeichen, daß Rußland unentwegt die 
Wiedergewinnung ſeiner ehemaligen Stellung über 
die bulgariſche Armee im Auge habe. Einer Pariſer 
Zuſchrift der „Pol. Corr.“ zufolge wirke Fürſt 
Bismarck offenbar mäßigend auf das ruſſiſche 
Cabinet, das entſchloſſen ſcheine, ſich innerhalb der 
Schranken des Berliner Vertrags zu halten und 
die Empfindlichkeit Oeſterreichs und der Türkei zu 


werde von den einzelnen Cabinetten ſtudirt; große 
Concurrenz um die Würde findet nicht ſtatt. 

* [Mit Occupation] droht abermals die Peters⸗ 
burger „Nowoje Wremja“, falls die Regentſchaft 
die große Nationalverſammlung zu beeinfluſſen vers 


ſuchen ſollte. 


Birma. 


Rangun, 18. Sept. 
Der 


ernannt, um die Verwaltung der Stadt und Vor⸗ 
ſtädte unter der Leitung eines Hilfscommiſſärs zu 
übernehmen. Dieſelben bekommen kein Gehalt, 
brauchen jedoch keine Steuern zu zahlen. Brigade⸗ 
general Anderſon telegraphirte von Meiktila, daß 
der Kyemindini⸗Fürſt und Buda Raju ſich von 
Ningyan nach Mmethen begehen habe, wo Angriffe 
auf kleine Abtheilungen häufig vorkommen. Boh 
Shoaydah, im Kreiſe Toungwingyu, will ſich 
ergeben. General Macpherſon kam geſtern Morgen 
in Mandalay an. Der Fluß ſteigt noch immer, 
wenngleich langſam. 

— 19. Septbr. Nachrichten von Thayetmyo 
melden, daß die weſtliche Grenz Colonne unter 
Major Clements thatſächlich in Taingdah be⸗ 
lagert wird, da die Verſtärkungen, welche von 
Allanmyo geſandt wurden, eine Entſetzung nicht 


; . 200 f 
bewirkt haben. Heute Abend wurden Mann ange: und Düldiaung reife an unſerer 


vom 5. Madras Eingeborenen⸗ Regiment und 
80 Mann von den Süd⸗Wales⸗Grenzern unter 


Oberſt Nephew mittelſt Sepecialzuges abgeſandt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Sept. Die Auswechſelung der 


Ratificationen des Vertrages wegen der Ver⸗ 


längerung des deutſch⸗ ſpaniſchen Haudels⸗ 
vertrages fand am 20. September in Madrid ſtatt. 
' heutigen zweiten allgemeinen | 
Sitzung der Naturforſcher⸗Verſammlung dankte 
Dr. Pohlmann⸗Newyork namens der theilnehmenden 1 
zu Hohenzollern⸗Hechingen, 


— nder 


Amerikaner für die freundliche Aufnahme und lud 


zur Betheiligung an dem nächſtjährigen mediziniſchen 


Congreß in Waſhington ein. Nach den Vorträgen 


von Cohn⸗Breslan und Schweinfurt⸗Cairo folgte erſt einige Jahre 


war nur König Friedrich I, von Preußen im Jahre 1701 
auf ſeiner Krönungs⸗Reiſe von Königsberg pomphaft 


der Antrag auf Wahl einer Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung von eveutnellen Statutenänderungen für 


Eine ſpäler 


Der officiellen Verſion (der 


den Lanciers liegenden 


n., daß, ganz ah N 
dieſem Put che hauptſächlich, wenn nicht lediglich, ein 


Eine Muniecipalregtie⸗ 


glieder gewählt, darunter Kußmaul, de Bary, 


Wien, 22. Septbr. Baron Kaulbars iſt 
heute nach Sofia abgereiſt. 5 

— Die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Verbandtarife 
wurden zum 1. Februar gekündigt. Die Aufnahme 
von Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines öſter⸗ 
reichiſch⸗rumäniſchen Zollvertrags ſteht bevor. Die 
Anweſenheit von Sturdza fol damit in Zuſammen⸗ 


Lemberg, 22. Sept. In der Bezirksſtadt 
Kalusz find in der letzten Nacht ca. 300 Häuſer 
abgebrannt. 

London, 22. Septbr. Im Unterhauſe er- 
klärte Churchill, die Regierung beabſichtige, falls 
fie nicht durch andere Dinge daran verhindert werde, 
zu Anfang der nächſten Seſſion die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf bedeutende nothwendige Ver⸗ 
änderungen der Geſchäftsordnung zu lenken. 

Madrid, 22. Sept. Die Königin, welche 
hierher zurückgekehrt iſt, wird morgen einen Mi⸗ 
niſterrath abhalten. Nachmittags fand eine 
kirchliche Trauerfeier für den General Velarde und 
den Oberſt Miraſol ſtatt, die bei dem Aufſtande 
getödtet worden find. Unter der Auflage, auf den 
General Velarde mit einem Revolver geſchoſſen zu 
haben, iſt ein Student verhaftet worden. 

Madrid, 22. Sept. Der „Voſſ. Z.“ wird tele⸗ 
graphirt: Die entflohenen meuteriſchen Soldaten 
hielten bei Morata den Regierungstruppen Stand, 
wurden aber nach kurzem Kampfe überwältigt. 
38 Mann wurden gefangen genommen, der 
Reſt ergab ſich. Der Brigadegeneral Villacampa, 
der einzige höhere Offizier unter den Aufſtändiſchen, 
hält ſich verwundet in den Steinbrüchen von Colmenar 
verſteckt. Etwa zehn Reiter treiben ſich noch im 
Toledaner Walde umher. Am Aufſtand haben 800 
Jufauteriſten und fünf Reiter⸗Schwadronen theil⸗ 
genommen, nicht 300 Mann, wie regierungsſeitig 
angegeben wurde. Man befürchtet die Abdankung 
des Miniſterpräſidenten Sagaſta und die Bildung 
einer Militärdictatur. Starke Rentenverkäufe be⸗ 
kaunter Pronunciamento⸗Speculanten an der Börſe 
zu Madrid und Barcelona gingen dem Putſch voran, 
ſcheinen aber die Aufmerkſamkeit der Regierung 
nicht erregt zu haben. 5 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird gemeldet: Als 


Virchow und Hoffmann. 


hang ſtehen. 


General Pavia mit ſeinen Truppen über den Platz 


Anton Martin rückte, ſchrie die Menge: „Es lebe 
die Republik!“ General Velarde, vom Ausbruch 
der Revolution benachrichtigt, begab ſich im Wagen 
an Ort und Stelle, wo ihn die Menge zwingen 
wollte, „Es lebe die Republik“ zu rufen. 

Konſtantinopel, 22. Sept. Hier circulirt 
das Gerücht, der ruſſiſche Thronfolger werde 
demnächſt den Sultan beſuchen. 

Petersburg, 22. Septbr. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird von hier berichtet, daß Rußlaud zwar die Ein⸗ 
willigung zur Rückkehr des Prinzen von Battenberg 
nach Sofia nicht geben werde, daß die ruſſiſchen leitenden 
Kreiſe aber im Widerſpruch mit dem Zar heute froh 
wären, wenn der Batteuberger heute noch in Sofia 
weilte, wenn man es mit ihm allein und nicht mit 
Stambulow und Genoſſen zu thun hätte. Auch 
Katkow ſagt, der Battenberger ſei zwar ſchlimm 
geweſen, aber doch in jeder Beziehung 
bequemer als Stambulow und Genoſſen, 
in deren Händen heute die Gewalt und Mittel des 
Betruges und der Gewaltthätigkeit lägen, während 
Rußland jeder Vorwand zur Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Bulgariens genommen fei. 


Der Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ meint, directe 
Schritte gegen Bulgarien ſeien wenig wahrſcheinlich 5 bi 


dagegen könnte Europa eines ſchönen Tages durch irgend 
eine unerwartete Maßnahme überraſcht werden, die 
Dr Deckmantel für das Fiasco in Bulgarien 
abgebe. 

Newyork, 22. Septbr. In Summerville 
und Charleſton haben in den letzten Tagen aber⸗ 
mals mehrere von Detonationen begleitete Erder⸗ 
ſchütterungen ſtattgefunden. In Charleſton ge⸗ 
riethen in vergangener Nacht mehrere Häuſer in ſo 
ſchwankende Bewegung, daß die Einwohner ins 
Freie eilten. 


Dauzig, 23. September. 

* [Vom Geſchwader.] Aus Zoppot von geſtern 
Abend wird uns genteldet: Die Kreuzerfregatte 
„Prinz Adalbert“, welche in verfloſſener Nacht 
auf der Rhede vor Neufahrwaſſer eintraf und 
daſelbſt vor Anker ging, hat ſich bereits heute 
(Mittwoch) Mittags von dem Geſchwader getrennt 


und iſt nach Wilhelmshafen abgedampft. Der 


Aviſo „Blitz“, das Panzerfahrzeug „Brummer“ 
und die Torpedoboote verließen Nachmittags 4% Uhr 
die Bucht von Gdingen und gingen in den Hafen 
zu Neufahrwaſſer. Der übrige Theil des Ge⸗ 
ſchwaders blieb den Nachmittag über vor Gdingen 
unter Dampf liegen. Das am Sonntag Nachmittag 
begonnene große Manöver des Geſammt⸗Ge⸗ 
ſchwaders, bei welchem die einzelnen Schiffe auf 
verſchiedenen Punkten der ganzen Küſtenſtrecke von 
Hela bis Memel poſtirt waren und dort zu kreuzen 
reſp. gegen einander zu operiren hatten, erreichte 
übrigens erſt heute (Mittwoch) Vormittags 9 Uhrin der 
Bucht von Gdingen völlig fein Ende. Weitere 
Uebungen des Geſchwaders unterblieben daher heute. 
Es verlautet, daß morgen (Donnerſtag) noch ein 
Landungsmanöver bei Gdingen ſtattfinden ſolle, 
doch iſt etwas Genaues darüber nicht bekannt, da 
die verſchiedenen Ordres meiſtens immer erſt im 
Augenblick der Ausführung von dem Geſchwader⸗ 
Commando gegeben werden. So war auch die 
Abfahrt am Sonntag Nachmittag auf einzelnen 
Schiffen erſt ſo ſpät bekannt geworden, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Matroſe der Kreuzerfregatte „Moltke“ 
noch bis zum Abend Urlaub an Land erhielt. Als 
er kurz vor Ablauf des Urlaubs ſich in Zoppot 
einfand, um ſich an Bord ſeines Schiffes zu be⸗ 
geben, befand ſich das Geſchwader ſchon ſeit 
mehreren Stunden auf hoher See und der 
Beurlaubte mußte nun die Rückkunft in Danzig 
erwarten. 

-y- [Säcular⸗ Erinnerung! Heute, am 23. Sept, 
ſind es gerade hundert Jahre, daß König Friedrich 
Wilhelm II. von Preußen auf der Rückkehr von aus 

adt, 
durch die Außenwerke derſelben, vorbeifuhr. Von 
Dirſchau aus zog der Monarch durch das Petershagener 
Thor ein, deſſen damalige Form erſt im Jahre 1872 ver- 
ſchwand, und verließ dann durch das Olivaer Thor, 


| welches damals nur von Holz erbaut war und erſt im Jahre 


1830 ſeine erſten gemauerten Pfeiler erhielt, das Gebiet 
der Stadt. An Chauſſeen war damals noch nicht zu 
denken, denn erſt im Jahre 1819 wurde von Prauſt 
bis zum Hohen Thore der Chauſſeebau begonnen, bis 
ſich dann im Jahre 1823 die Chauſſee von Neuſtadt über 
Zoppot an dieſe erſte Strecke anſchloß, obwohl die Allee 
nach Laugfuhr ſchon in den Jahren 1768 bis 1770 ent⸗ 
ſtanden war. Das nächſte Reiseziel, welches der 
Mona:ch gewählt hatte, war das Schloß in Oliva, wo 
der Fürſt⸗Biſchof von Ermland, Graf Johann Karl 
als Abt des Kloſters 
reſidirte. Der Weg dahin führte an den ſieben Garten⸗ 
häuſern der hieſigen Patrizier in Pelonken vorbei. Auch 
die Anlagen auf dem ſpäteren „Carlsberge“ entſtanden 


ſpäter. Vor Friedrich Wilhelm II. 


die nächſtjährige Verſammlung. Es wurden 12 Mit- von unferer Stadt empfangen und glänzend bewirthet 


* 


worden, und daun weilte zunächſt Friedrich Wilhelm II. 
auf der Huldigungsreiſe nach Königsberg vom 30. Mai 
bis zum 2 Juni 1798 in unſerer Stadt. 

m. IWilhelm⸗Theater.] Unter den gegenwärtig 
auf unſerer Varietätenbühne auftretenden Künſtlern be⸗ 
finden ſich ganz vorzügliche Kräfte. Die Kunſtſtücke, 
welche die Jongleuſe Miß Alma auf rollender Kugel 
ausführt, ſo z. B das Ballſpiel, das Reifſpringen, die 
Balance auf hohem Schaukelbrette ſind ebenſo gewandte 
als tüchtige Leiſtungen. Die Zithervirtuoſinnen Ge: 
ſchwiſter Fülter bringen auf der Schlagzither, welcher 
wir unbedingt por der allzu elegiſchen Streichzither den 
Vorzug geben, ſehr ansprechende Vorträge zu Gehör, 
welchen durch einige Schnadahüpferln. auch die originell⸗ 
urwüchſige Komik nicht fehlt. Die Capricen und Farcen der 
muſtkaliſchen Clowns Gebrüder Jones auf den 
perſchiedenartigſten Inſtrumenten rufen ſtets unbezwing⸗ 
liche Heiterkeit hervor, während ſich die Vorträge des 
Manuflötiſten Silva ungetheilte Anerkennung erringen. 
Die Mitglieder der Akrobaten⸗Geſellſchaft Gautier 
eichnen ſich durch das Ebenmaß der markigen Geſtalten 
gleich vortheilhaft aus, wie durch die außerordentliche 
Kraft und Gewandtheit in ihren Saltomortalis, Ball⸗ 
ſpielen ze. Der Drahtſeilkünſtler Melas gehört 
wohl zu den d ien ſeines Genres; ſtaunenerregend 
find auch die Leiſtungen des Schlangenmenſchen 
Donato, der in Körperverkrümmungen nicht 
nur das möglichſte, ſondern nahezu unmögliches 
leiſtet, und zwar auf der kleinen Platte eines Tiſches 
ſtehend Der Charakterkomiker Simmhy forgt für das 
heitere Element, worin ihm ſein winziger College 
Hanſen erfolgreich zur Seite ſteht. Ansprechende Er⸗ 
ſcheinungen ſind die engliſchen Tanzſängerinnen Haydn 
und Warden, deren Lieder durch die äußerſt originellen 
Melodien und die Art des Vortrags uicht minder feſſeln 
als durch die effectvollen Coſtume der Künftlerinnen. Man 
weiß es der, Direction Dank, daß fie neben dem „himmel⸗ 
blauen See” u. |. w. auch manchmal den Liedern anderer 
ene nt en 

chen = Nachweis der Bepölkerungsvorgänge 
vom 12. Sept. bis 18. Sept.] Lebend geboren in der 
Berichts Woche 53 männliche, 28 weibliche, zu⸗ 
ſammen 81 Kinder, todt geboren 2 männl., — Peil 
nene 2. Geſtorben 33 männliche, 31 weibliche, zu⸗ 
ammen 64 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 26 ehelich, 8 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern u. Rötheln —, Scharlach 3, Diphtherie 
und Croup 4, Unterleibstyphus —, Flecktyphus —, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 39, darunter von Kindern 
his zu 1 Jahr 26, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber —, 
Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 4, alle üorigen Krankheiten 19, Verunglückung 1. 
n Ph. Dirſchau, 22. Septbr. Die Collecte, welche all⸗ 
jährlich für die hieſige Sambor⸗Stiftung verankaltet 
wird, und deren Betrag nach dem Statut zur Sate 
zum Stiftungskapitale geſchlagen wird und zur Hälfte 
nebſt den angeſammelten Zinſen des Kapitals an Arme, 
die keine Unterſtützung genießen, zur Vertheilung gelangt, 
hat in dieſem Jahre einen Ertrag von 210,60 Mk. 
ergeben, ſo daß im Ganzen 427 Mk. an 27 Arme ver⸗ 
theilt werden konnten. — Bei der hieſigen Einnahmeſtelle 
der preuß Lotterie iſt die Nachfrage nach Looſen 
eine ſo große, daß die ihr überwieſenen Looſe längſt ver⸗ 
griffen find und die Zahl derſelben neuerdings wieder 
erhöht worden iſt. 


Ri 5 ſtſee, die Nordſee, den 
Atlantiſchen Ocean, das Mittelländiſche Meer, das 


Vermiſchte Nachrichten 

* lEine heitere Bismarck⸗Aneedote! aus des 
Staatsmannes diplomatiſchen Jugendtagen ward kürz⸗ 
lich in einem Kreiſe erinnerungsreicher Politiker erzählt. 
Als Bismarck als Bundesgeſandter in Frankfurt weilte 
und im Haufe eines dortigen Patriziers wohnte, ver⸗ 
mißte er einen Glockenzug, durch welchen es ihm mög⸗ 
lich geweſen wäre, ſeinen Diener aus dem oberen 
tockwerk in das Arbeitszimmer hinabzurufen. Er ließ 
en Hausherrn erſuchen, eine ſolche Klingel herzu⸗ 
ſtellen, allein der Patrizier, ohnehin dem „Preußen“ 
nicht ſehr grün, gab zur Antwort, daß ſeine Mieth⸗ 
parteien in der Regel derartige beſondere Würfe auf 
eigene Koſten befriedigen müßten, und er wüßte nicht, 
warum in dieſem Falle eine Ausnahme gemacht 
werden ſolle. Einige Tage ſpäter knallte ein Piſtolenſchuß 
durch das Haus. Erſchreckt durcheilte der Eigenthümer 
alle Räume und kam endlich in Bismarcks Arbeits⸗ 
zimmer, wo die noch rauchende Piſtole auf dem Tiſche 
lag, der ebenfalls rauchende Bismarck aber ruhig hinter 
feinen Acten ſaß. „Um Himmels willen, was iſt ge⸗ 
ſchehen?) rief der Hausherr. „Gar nichts“, verſetzte | 

Bismarck, „ſeien Sie ganz unbeſorgt. Ich habe nur 


Unſer 


7 ri cr. 8 
Verlag der Boselli’schen Buchhandlung. 


Carl Pankow, St 


Agentur⸗Geſchäft, 


Drahtnägel, 


Kientheer, 


um 


Asphalt-Dachlack, 
engl. Steinkohlentheer, 


schwedisch. und polnisch. 


Asphalt-Isolirplatten, 


meinem Diener oben ein Zeichen geben wollen, daß er 
kommen ſoll. Es iſt ein ganz harmloſes Signal, an das 
Sie ſich hoffentlich gewöhnen werden.“ Man braucht 
wohl nicht erſt hinzuzufügen, daß Bismarck in kürzeſter 
Zeit ſeine Glocke bekam. 

* [Eine Hochſchule für dentſche Schanſpielkunſt! 
fol — wie die „Tägl Run dſchau“ erfährt — in Berlin 
gegründet werden Schauſpieler, wie Förſter, Pohl, 
Kainz, Hellmuth ⸗Brähm. Kraufe, haben ihre Mitwirkung 
dem geplanten Unternehmen zugeſichert und ſind bereit, 
demſelben, falls es zur Verwirklichung gelangt, als 
„Societäre“ beizutreten Die Hochſchuſe für deutſche 
Schauſpielkunſt ſoll nämlich geſchäftlich in ähnlicher 
Weile geleitet werden, wie das Deutſche Theater, d 
die hervorragenden Lehrkräfte werden Societäre der 
Hochſchule“; fie beziehen kein feſtes Gehalt, ondern 
betbeiligen ſich am Reingewinn Auch an Charlotte 
Wolter iſt die Anfrage gerichtet worden, ob fie zu dem 
Unternehmen in ein Sogietätsverhältniß treten wolle. 
Die Unterhandlungen ſind in vollem Gange 

[Entdeckter Tenor.] Aus Prag wird dem „B. C.“ 
geſchrieben: Frl. v. Oläh, unſere junge Heroine, ließ ſich 
jüngſt vom Theater aus durch einen Sicherheitswacht⸗ 
mann in ihre entlegene Wohnung nach Hauſe geleiten. 
Der Schutzmann ſprach hierbei ihr gegenüber ſeine Liebe 
zur Kunſt und zum Theater aus und bat, dem Director 
Neumann vorgeſtellt zu werden. Das geſchab, und 
Director Neumann fand einen wunderbaren Tenor, 
den er ſofort ausbilden ließ. Der neue Sänger — 
Wenzel Kochmann iſt fein Name, — der demnächſt fein 
erſtes Debut feiern wird, iſt für den Fall, als er vom 
Publikum acceptirt wird, auf zwölf Jahre an das hieſige 
Deutſche Landestheater engagirt. Wenn ſein Debut miß⸗ 
lingen follte, kehrt er wieder zur Sicherheitswache zurück. 
Die ganze Geſchichte iſt, ſo romantiſch ſie klingt, buch⸗ 
ſtäblich wahr. : 

[Bertha Rother] iſt nunmehr in Peſt als Sängerin 
aufgetreten, und zwar in Somoſſp's „Orpheum“. Peſter 
Blätter rühmen ihre gefällige pikante Erſcheinung, be⸗ 
haupten aber auch, daß es mit ihrem Geſang nicht weit 
her ſei. Sie ſang unter Anderm das Liedchen aus den 
„Glocken von Corneville“: 

„Bin ich auch noch jung an Jahren 
Hab ich doch ſchon viel erfahren .“ 

Das Publikum nahm dies offene Selbſtbekenntniß mit 
Lachen und Beifall auf. 

„Auch ein Titel] In dem Fremdenbuche eines 
fürſtlichen Jagdſchloſſes in Norddeutſchland findet ſich 
folgende Inſchrift: 2 

„Reinhold Witte aus Roſtock, 
Mitglied des Vereins gegen Hausbettelei 

In einem kühlen Grunde.“! Aus Anlaß der 
100 jährigen Geburtstagsfeier Juſtinus Kerner's bringt 
die „Saale⸗Zeitung“ in dem ihr zugehörigen Beiblatt 
(„Blätter für Belehrung und Unterhaltung“) eine Reihe 
von Kerner⸗Anecdoten, von denen die folgende, das 
Lied: „In einem kühlen Grunde betreffende, wie ein 
Stück lieblicher Poeſie anmuthet: Das zum Volkslied 
gewordene Gedicht von Eichendorff „In einem kühlen 
Grunde — Da geht ein Mühlenrad“ erſchien zuerſt im 
„Deutſchen Dichterwalde“, den Juſtinus Kerner 1813 in 
Tübingen herausgab. Nach dem Tode Eichendorff's 
(1857) theilte Kerner Folgendes mit: „Es war im Jahre 
1812, wo ich von meinen Freunden Beiträge zu dem 
„Deutſchen Dichterwald“ einſammelte, deſſen Theilnehmer 
auch Uhland, Schwab, R. Mayer, Fouque, Vornhagen, 
Thorbecke u A. waren. Da ſandte mir Eichendorff 
durch unſeren gemeinſamen Freund Löben jenes Lied 
von ſich als Beitrag für unſere Sammlung mit der 
Unterſchrift „Florens“ zu. Mein Wohnort war da⸗ 
mals ein freigelegenes Haus in dem württembergiſchen 
Waldort Welzheim. Als ich nach Empfang des Briefes 
von Löben jenes ſchöne Lied mit Vergnügen geleſen 
hatte legte ich es auf meinen Schreiptiſch nahe an ein 
offenſtehendes Fenſter, aber plötzlich weht es ein vor⸗ 
überfahrender Windftoß vom Tiſch durch's Fenſter hoch 
in die Luft über Häuſer und Bäume dahin. Ich be⸗ 
mühte mich nun, dieſes wahrhaft zum fliegenden Blatt 
gewordene Lied viele Stunden lang, ſelbſt in Bes 
gleitung eines ſcharfſehenden Jägers, eines Freundes 
von mir, in Wäldern fund 
aber vergebens. Der Verluſt deſſelben war mir 


Sammlung ſchon längſt zum Druck abgegangen und, 
follte dieſer Beitrag noch aufgenommen werden, eine 
ſchnelle Nachſendung nöthig war. Was war nun das 
fernere Schickſal des Gedichts? Am anderen Tage kam 
ein mit Maultrommeln, Armbändern und Fingerringen 
handelnder Tiroler zu mir, und ſiehe da, ich erblickte 
bas Blatt um eine dieſer kleinen Waaren gewickelt. 
Schnell fragte ich ihn: Wo fandeſt Du denn dieſes 
Papier? worauf er mir erzählte, daß er es bei Kaiſers⸗ 
bach, eine Stunde von Welzheim, auf einem blühenden 
Flachsfelde gefunden und dieſen Fingerring darin ge⸗ 
wickelt habe. Daß ich ihm, ſehr vergnügt das Papier 
bebaltend, ein Dutzend feiner Maultrommel n, meiner 
Lieblings⸗Inſtrumente, entnommen, iſt begreiflich.“ 

„ [Berwertsung der Waſſerkraft des Niggara⸗ 
Fluſſes.] Eine ſich „Niagara River Hydraulic Tunnel 
Power and Sewer Company“ nenuende Geſellſchaft in 
Niagara Falls, N. Y., beabſichtigt, die Waſſerkraft des 
Niagara zu verwerthen. Zu dieſem Zwecke ſoll ein ſich 
von der Waſſerfläche unterhalb der Fälle bis nach einem 
Punkte eine Meile oberhalb der Fälle erſtreckender 
Tunnel hergeſtellt werden, welcher längs des Ufers des 
Fluſſes 100 Fuß unter der Erdoberfläche fortlaufen und 
mit Seiten⸗Tunnels verbunden werden ſoll. Durch 
dieſen Tunnel ſoll Fabriken auf billige Weiſe Waſſerkraft 
zugeführt werden, und beabſichtigt die genannte Geſell⸗ 
ſchaft ferner, Fabriken und induſtrielle Etabliſſements 
am Ufer des oberen Niagara anzulegen und den Fluß 
ſchiffbar zu machen. Die Koſten des Tunnelbaus ſowie 
überhaupt des ganzen Unternehmens werden ſich auf 
3000 000 Doll. belaufen. 

AIs elbftmorde.] Am Montag Abend tödtete ſich ein 
junger Mann, indem er ſich zwiſchen Adlers hoff und 
Glinicke vor einen Zug der Görlitzer Bahn warf. — In 
Norderney erſchoß ſich am 17. d. M. am Strande in 
aller Frühe der Ingenjeur F. aus Berlin, der an einem 
unheilbaren Uehel litt. In ſeiner Taſche fand ſich ein 


Schreiben, worin er dem Hospiz 100 Mk., der Kirche 


und den Armen 300 oder 350 Mk. vermacht. 8 
Hamburg, 20. Septbr. Der Segelſport hat hier 
geſtern zwei Menſchenleben gefordert. Der Elb⸗ 


beit ſortirtes Lager 


ſümmtlicher Bauartikel 


Prima doppelt asphaltirte 


Portland- Cement in besten 


Dachpappen, Stettiner u. Schlesisch. 
4 — f Klebemasse, Marken, 
‚Für han un Aut fo | Holzeement, franz. Falzziegel, 
zum Selbstunterricht bearbeitet ae + Dee 
ach dieser Methode ist Jedermann einkohlenpech, 2 esch. un ungesch. at. 
15 Sende ane ee Yorkonnin. Trinidad Asphalt Epuree, 15 Rohrgewebe, R 
dee re hüekeiteiäiicrh Val de Travers u. Limmer prima engl. und deutsch. 
Preis Mk. 10. \ Asphalt, Dachschiefer, 
Gesetzl. dee, Nachdruck verboten. Isolir- und Deckasphalt, Patentfie st, 


gehobelte Schieferplatten 
in allen Dimensienen zu 
Wandbekleidungen, 

Tischplatten,Schultafelnete. 

Chamottesteine, Harke 
„Höganäs“ etc., 


Pr Stuccatur- und Mauer-s,& Chzmeottetho Chamotte- 
Zucker = Branche er 1 mehl, = 
1 auersteine. Chamottemörtel 
gegründet 1854. Mettl. Mosaikplatten, schwed. Granitpflaster- 


Beſte engl. Maſchinen⸗ 
Kohlen, 


vorzüglich zur Ofenheizung, offerirt 
billigſt ex Schi (1839 


Albert Wolf 


Rittergaſſe 14/15 und Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


u Ap 55 Er 58. rei räfti 
Khein. Wein, eigen. Gewächs, rein kräftig, 
&hein weiß & Lrr. 55 u. 20 Pfg., roth 
> Pin. von 25 tr an unter Nachnahme direct 
on S. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


Beste dopp. Slasirte engl. 
Thonröhren, 
holl. Dach- u. Firstpfannen, 


halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Eduard Rothenberg Nacht., 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 


steine u. Trottoirplatten 
Prima Stab- Jalousien neue- 
ster Construction 


Cement⸗Fabrik, 


Baumaterialien⸗Handlung, 


Comtoir: Jopengaſſe 12. (1375 


Kutſcher Valentin Arendt, S. — 


Feldern aufzuſuchen, 
fo empfindlicher, als das Manuffript der 


toza, 
hofsarb. Otto Linke, T. — Arb. Peter Albrecht Bril⸗ 
Tomstt, S 2 


Moritz und Auguſte Bertha Votel. — Smneidergefelle 


Segel⸗Regatta - Verein von 1880 veranſtalte wie all⸗ 
jährlich zum Schluß der Saifon auf der Elbe ein Ab: 


Rente 85,65. 3 2 Rente 82,80. 4X Ungar. Goldrente 
86½. Franzoſen 470,00. Lombarden 220,00. Türken 
13,80. Aegypter 382. Tendenz: feſt. Rohzucker 
88 0 loco 29,00. Weißer Zucker r Sept. 33,20, Ye 
Okt. 33,70, r Nov. 34,10. Tendenz: feſt. 

London, 22. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 101 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 36%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% Ungar- 
Goldrente 85. Aegypter 75%. Plasdiscont 2% %. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 22. September. Wechſel auf London 
3 M. 23%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100. 

Glasgow, 21. Serie Kobeilen (Schluß) Mixed 


ſegeln, an welchem ſich 8 größere Segelboote, darunter 
auch die dem Herrn E. Strahlendorff gehörige, Nymphe“, 
betheiligten. Dieſe Boote ſowie der Dampfer, Superb“ 
mit den Vereinsmitgliedern an Bord hatten ihren Be⸗ 
ſtimmungsort Schulau (unterhalb Blankeneſe) erreicht 
und die Inſaſſen des Dampfers waren bereits an Land 
gestiegen, als plötzlich der Schreckensruf erſcholl: „Die 
„Rumppe, iſt gefentert.“ Und to verhielt es ſich auch die 
Nymphe“ hakte zu Anker gehen wollen und war beim 
lleherſtaggehen umgeſchlagen und ſofort geſunken, die 
6 Mann Beſatzung mit ſich in die Fluthen ziehend. 
Vier wurden don einem herheieilenden Schleppdampfer 
gerettet, die zwei Fehlenden, Namens Göbel und Brunk⸗ 
horſt, kamen aber nicht wieder zum Vorſchein und wurden 
auch ſpäter trotz eifrigen Suchens nicht gefunden. Beide 
find verheirathet, erſterer hat drei Kinder, letzterer eins. 
Verzweifelt waren die Klagen der ſich unter den ge⸗ 
landeten Gäſten des Dampfers befindenden Frau des 
ertrunkenen Göbel, die ihren Mann noch kurz vorher 
vom Dampfer aus freudig begrüßt hatte. : 

Lübeck, 21. Sept. Der Oberarzt am hieſigen 
Krankenhauſe, Dr. Hinckeldeyn, bekannt als tüchtiger 
Chirurg, ift, dem „B. T.“ zufolge, heute Vormittag an 
Blutvergiftung geſtorben. 

Tölz, 15. Septbr. [Von einem Wilderer erſchoſſen] 
wurde geſtern Nachts 12 Uhr der ſeit kurzer Zeit dahier 
ſtationirte Gendarm Neuner. Er war mit einem 
Collegen auf der Patrouille, als ſich ihnen im Wald, 
hart an der Straße, zwei Wilderer entgegenſtellten, von 
denen der Eine ſofort auf den Begleiter Neuner's ſchoß, 
ohne jedoch zu treffen. Nach wenigen Schritten Ber: 
folgung kehrte ſich ein Wilderer um und ſchoß den pflicht⸗ 
treuen Gendarm in den Unterleib. Als der Bezirksarzt 


0 
Alien 118%, Lake⸗Shore⸗Actien 91 


erſchien, war Neuner bereits todt. Von den Thätern ift 1 51. 5 
leider bis jetzt keine Spur vorhanden. A 5 ee 1 ar 
7 eufahrwaſſer, 22 September. nd: W. 

Landwirthſchaftliches. Ang one la (SD), Bartels, Burntis⸗ 


Von der Eider, 18. Sepihr. Der Verſand von 
Fettvieh von Tönning nach London zeigt von Jahr 
zu Jahr einen ganz bedeutenden Rückgang. Derſelbe 
datirt vom Jahre 1884 und iſt in dieſer Saiſon ein ſo 
erheblicher, daß zur Beförderung des ausgeführten 
Viehes allwöchentlich ein einziges Schiff ausreicherd fein 
würde, wenn das Export Geſchäft in einer Hand läge. 
Der Grund dieſer für die Weidewirthſchaft an der Weſt⸗ 
küſte unſerer Provinz fo fühlbaren Thatſache liegt be⸗ 
kanntlich in dem Rückgang der Preiſe an dem engliſchen 
Jettviehmarkt. Gewöhnlich ſucht man nun wieder den Grund 
dieſer Erſcheinung in der vermehrten Einfuhr von ameri⸗ 
kauiſchem Fettvieh und gefrorenem auſtraliſchen Schaf⸗ 
fleiſch. Das iſt indeß nicht richtig; denn obgleich be⸗ 
deutende Zufuhren von dem außereuropäiſchen Welttheile 
für den Londoner Markt eintreffen, jo decken dieſelben 
dennoch immer nur einen verhältnißmäßig geringen 
Theil des ganzen Conſums. Der Hauptgrund für das 
Fallen der Preiſe liegt in der vermehrten Production 
von Fettvieh in England ſelbſt. Vor ca. 4 Jahren 1 9 
Markt olle 50 Set En Diefene en a eee Saler a. Worms, Slander a. Roftod, Kau 
Die Kornpreiſe aber waren damals ſchon ganz bedeutend 
heruntergegangen. Dieſer doppelte Umſtand mußte nun 
nothwendig die engliſchen Landwirthe veranlaſſen, alle 
bisher dem Kornbau eingeräumten Ländereien, ſoweit 
dieſelben ſich nur einigermaßen zu viehzüchteriſchen Zwecken 
eigneten, in Weide zu legen und überhaupt die Production 
von Fettvieh in den Vordergrund zu ſtellen. Auf dieſe 
Weiſe erklärt es ſich, daß am engliſchen Markt das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage fih trotz des 
enormen Fleiſchconſums, durch den ſich England aus⸗ 
zeichnet, derart verſchoben hat, daß das Ausland kaum 
noch mehr concurrenzfähig an demſelben iſt. 


f Standesamt. 
5 Vom 22. September. 
Geburten: Königl Seelootſe Joh Kohlhof, S. — 
Oeconom Carl Zielke, 
T. — Seefahrer Carl Kreft, S. — Schmiedegeſ, Carl 
eger, T. — SKlempnergel. Adam Fettin, T. — Segel: 
ıher Robert Pegelow, S. — Fee Ernſt 
ö u, ©: — Arb. Friedrich Wazenski, S. — 
mann Heinrich Wetzel, S. — Tiſchlergeſ. Johann 
S. — Maurergeſ. Eduard Groth, T. — Bahn⸗ 


land, Kohlen. — Caroline, Chriſtenſen, Malmoe, Kalte 
fteine. — Danebrog, Mortenſen, Lerwick, Heringe. — 
Carl, Weſenberg, Bandholm, Ballaſt. 
Geſegelt: Artushof (S D.), Hoppe, Dieppedale, Holz. 
Im Ankommen: I Dampfer, 2 Schiffe. 


Fremde 


ſitze 
i h ig, Hundrich a. Breslau, Barnim a. Hamburg, Seidler 
ſchneider a. Leipzig, H ch 9 ne 


Lechla, Fiſcher a. Leipzig, 
Richter a. Breslau, Schmidt a. Bremen, Friederici a. Berlin, Eichel aus 

Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 


ben übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dy Inferateiuigeilz 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzia. 


Weiße und cröme ſeidene Faille 
Francaise, Surah, Satin merveilleux, 
Damaſte, Ripſe, Taffete und Atlaſſe, 
Mk. 1,25 Pf. per Meter bis Mk. 18,20 ver: 
ſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's 
Haus das Seidenfahrik⸗Depot G. Henneberg (k. u. k. 
Hoflief.). Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 

r r ᷑ łwü——. n—...k⸗ —::. 

Ohne den Körper im geringſten zu ſchädigen, 
haben ſie den größten Erfolg In der heißen Jahres⸗ 
zeit ſtellen ſich durch Diätfehler ſehr häufig Störungen 
in den Verdauungsorganen (Verſtopfung mit Blut⸗ 
andrang, Herzklop'en, Kopfſchmerzen 7c.) ein und ſoll 
man in ſolchen Fällen durch raſche Anwendung eines 
uten Hausmittels, wie es bekanntlich die Apotheker 
N. Blandts Schweizerpillen find. anderen Leiden vorbeugen. 
Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel 1% 
in den Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld und 
den Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle anders 
verpackten zurück. 


PPPZꝑg L—— 
Die Berliner Schneider⸗Academie, Berlin C Steh: 
bahn 1 und 2 (Rothes Schloß) tritt in kurzer Zeit mit 
einem neuen großen Unternehmen an die Oeffentlichkeit. 
Neben der bereits im 15 Jahrgange ſtehenden Deutſchen 
Schneider⸗Zeitung (für Herren⸗Schneiderei) erſcheint vom 
5. Oktober d. Is. ab in ihrem Verlage und als ihr 
zweites Organ eine „Deutſche Moden ⸗ Zeitung für 
Damen⸗ und Wäſche⸗ Schneiderei, Confection, Weiß⸗ 
waaren, Putz und verwandte Branchen. Nach dem Pro⸗ 
ſpect toll ſich dieſe neue Moden⸗Zeitung allen größten 
Modenjoucnalen nicht nur ebenbürtig zur Seite ſtellen, 
ſondern dieſelben durch ihren reichhaltigen und wirklich 
belehrenden Inhalt, ſowie durch ihre Illustrationen 
(ca. 30 in jeder Nummer) übertreffen. Aus dem Inhalte 
jeder Nummer erwähnen wir folgende Ruhriken: „Allge⸗ 
meine Ar ikel beleh enden und vorzugsweiſe äſthetiſchen 
Inhaltes. Modenberichte aus Berlin, Wien, Paris, 
London ꝛc., Beſchreibung der Illuſtrationen und der 
jeden Monat einmal beigegebenen Schnittmuſter ꝛc. 


„ 1 : Ohampooing- 


ah⸗Rum 
iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfig⸗ 
keit verſagte, welches in acht Tagen 
das Ausfallen der Haare vollſtändig 
beſeitigt und einen üppigen Nachwuchs 
hervorbringt. Koofſchuppen verſchwin⸗ 
den ſchon über Nacht. Preis Origi⸗ 
nalflaſche = 1½ 2% u. 4½ M. Zu 
haben bei J. Sauer und Ludwig 
Schadwill, Friſeure. (1670 


oO, 


„— Unebel.: 2 S, — 
Aufgebote: Schuhmachergeſelle Johann Chriſtian 


Carl Gerwanski und Auguſte Wiſchnepski. Haus⸗ 
diener Friedrich Max Müller und Maria Engler. — 
Dampfbootführer Friedrich Alexander Harwardt und 
Wittwe Bertha Caroline Velske, geb. Scuhaſch. 
Praktiſcher Arzt Dr. med. Berthold Israel in Lippolds⸗ 
berg und Henriette Liepmann hier. — Maurergeſelle 
Hermann Auguſt Hintz und Marie Louiſe Pleger. 
Heirathen: Bernſteindrechsler Carl Rudolf Eduard 
Lapöhn und Martha Auguſte Pauline Schwerz. — 
Hausdiener Johann Martin Odrowski und Louiſe 
arie Vergin. Arheiter Friedrich Wilhelm Franz 
Janzon und Wwe. Henriette Emilie Stamm geb Heßler. 
Todesfälle: Silberarbeiter Hermann Weißenhorn. 
84 J. — ©. d. Fahrikarb. Jons Trukatis, 6 M. — 
S. d. kgl. Seelootſen John Kohlhoff, / St. — S. d. 
Kaufmanns Hermann Penner, 2 J. — S. d. Tiſchlergeſ. 
Arthur Liebke, 9 W. — Juwelier Carl Auguſt Momber, 
38 J. — T. d. Rentiers Hermann 
Tiſchlerge. Ferdinand Schmidt, 42 J. — S. d. Arb. 
Pan oß, 3 M. — T. d. Unteroffiziers (Horniſt) 
aul Leopold, h M. — S. d. Arb. Carl Schwarz, 5 M. 
— Frau Henriette Albertine Lemmerhirt, geb. Meltzer, 
62 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) ; 

Frankfurt a. M., 22. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 224½. Franzoſen 187%. Lombarden —. 
Ungar. 4% Goldrente 86,10. Ruſſen von 1880 —. Ten: 
denz: feft. 

Wien, Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit: 
actien 277,30. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier 
—. 4% Ungariſche Goldrente 106,25. Tendenz: beſſer. 

Paris, 22. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 


Kirchenbau⸗Lutterie 


zurWiederherstellungderKatharinenkirche 
in Oppenheim am Rhein. 
Ziehung am 30. December 1886. 


1500 Gewinne und zwar zu: 
Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500, 15 à 100, 70 & 35, 1405 à 10. 


Groth, 5 


22 


22. 


Looſe a 2 Mk. zu haben in der zum Verpacken 
2 ey) 2 von 
* der e Zeitung. N Abrams 


5 empfehlen i 
CH. Schmidt Elberfeld, 
Meine in Sommerfeld, Kreis Pr. 
Holland Oſtpr., belegene 
Meierei, 
woſelbſt täglich ca. 1000 Liter Milch 
durchſchnittlich verarbeitet werden, und 
Butter⸗, auch Käſe⸗Fabrikationsein⸗ 
richtung beſteht, bin ich geſonnen, bei 
mäßiger Anzahlung billig zu verkau⸗ 
fen, und bitte diesbezügliche Anfragen 
zu richten an 2 & {230% 
Gutsbeſitzer Bliefernick, 
Birkenthal pr. Saalfeld Oftpr. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


. 
8 a8 DC 
BCE e o · / 

ces ace d A); 


2 Heisch-Extraci 


24 zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemsen; 


cond. Fieisch-Bouillon 


Pur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
n weiteren Zusatz; 
EB = wohlschmeckendstesn. leichtest 
et Fieisch-Pepton Pepton, assimllirbares Nahrungs- u. 
Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und 
8 Reconvalescenten. „ 
Man verlange nur echte Kemmerich'sche Fleisch-Präparate! 23 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 
Brückner, Lampe & Co., Berlin C., Neue Grünſtr 11. 
Hauptdepot für Danzig und Umgegend bei den Herren Philirp E Steltzer, 
Danzig, Milchkannengaſſe 23. 


Münchener 


König der bayriſchen Biere. 
General⸗Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Doppelladung in bekannter vorzüglicher Qualität 
eingetroffen. N 
Danzig, den 22. September 1886. 


EC 
H. W. Spindler, Danzig, 


Hintergaſſe 17 und 18. 
Fabrik und größtes Lager feuerfeſter und gepanzerter 


Geldſchrünke 


mit beſtem Patent⸗Verſchluß (alle anderen Schlöſſer werden ſchon durch 


2476 


Nachſchlüſſel geöffnet) halte bei reeller Arbeit als 26jährige Specialität zn 


bewillige auch Theilzablungen ohne Preiserhöhung. 


noch billigeren Preiſen als alle Ausverkäufer und Händler s 
#. Referenzen. IIlustrirte Verzeichnisse gratis, 


Pſchorr⸗Bräu, 


Taotal⸗Ausbverkauf 
Geſchäfts⸗Aufgabe und Fortzug. 


8 An dauernde Kräukliczteit und hierdurch bedingter Fortzug von Danzig zwingen mich mein ſeit 
einer langen Reihe von Jahren am hieſigen Platze betriebenes 


Wiener 
ienep Schuhwaaren-Lager 
in kürzeſter Zeit aufzulöſen. 
ftelle deshalb mein geſammtes Waarenlager zu Anschaffungspreisen zum gänz- 
lichen Ausverkauf, indem ich ergebenft bemerke, daß daſſelbe aus den anerkannt ſolideſten und 
Mane Wiener, Prager, Carlsbader, Berliner u. eigenen Fabrikaten erſten 
Enie an fene fl Kinderſchuh bis zum größten Reitſtiefel beſteht und mit allen Neuheiten der 
et iſt. g 
Zugleich erlaube ich mir ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß id, um meine bedeu⸗ 
tenden Vorräthe von Rohmaterialien aufzuarbeiten, erden jen und 
Reparaturen bis zum Schluß des Ausverkaufs auf's ſorgfältigſte und 
prompteſte ausführe. l 5 . ; 5 
„Wer daher feinen Bedarf in Fußbekleidungen für die Saiſon zu decken be⸗ 
nöthigt iſt, kaufe ſolche nie früher, ehe er ſich nicht von der Solidität meiner Waaren 
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Die Verlobung meiner älteſten 

B Tochter Marie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn V. Droſſel⸗Legan 8 
beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
2472 


10 zeigen 
Wittwe Czibrowski. 
liva, im September 1886. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Anna mit dem Königlichen 
Landrath des Goldaper Kreiſes, 
Herrn von Werder, beehren ſich! 

ergebenſt anzuzeigen 

E Uhlkau bei Hohenſtein (Weſt⸗ 
preußen), im September 1886 

von Frantzins⸗Uhlkau, 

Frau von Frantzius, 
geb. Behrend. 


2 Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
J lein Anna von Frantzius, Toch⸗ 
N ter des Herrn Rittergutsbeſitzer 
1 von Frantzius auf Uhlkau und 
der Frau von Frantzius, geb. 
Behrend, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen (2474 
oldap, im September 1886, 
Nicolaus bon Werder, 
Königlicher Landrath. 


i eee 


Befauntmachung; 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 31. Auguſt 1886 
wurden zu Mitgliedern des Aufſichts⸗ 
rathes der Aktien⸗Geſellſchaft „Zucker⸗ 
fabrik Schwetz“ gewählt: 

1. der Domainenpächter Krech in 
Althauſen, 

Feille 


2. der Gutsbeſitzer 

Fliederhef, 5 

3. der Befitzer Fournier in Kozielec, 

4. 5 . Herbig in 
elitz. 

In derfelben Generalverſammlung 
wurde $ 14 Nr. 1 des Status ge⸗ 
ändert. (2446 

Schwetz, den 17. September 1886. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„ Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Regiſter für Ausſchließung 
der Gütergemeinſchaft bei Kaufleuten 
unter Nr. 55 eingetragen, daß der 
Kaufmann Lllbert Grzeszinski zu 
Eufm für feine Ehe mit Selma geb 
Kuſchy, die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der Ehefrau in die Ehe einge⸗ 
brachte und während der Ehe durch 
Erbſchaft, Glücks fälle, Geſchenke oder 
onſt erworbene Vermögen die Eigen⸗ 
haft des vorbehaltenen Vermögens 
haben und dem Ehemann davon 
weder Beſitz, Verwaltung noch Nieß⸗ 
brauch zuſtehen ſoll. (2363 
Culm, den 18 September 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
11 je: e sub Na. 312 
er cher’ B 
ren er Firma Miher’s Nach⸗ 


D 


in 


. J. Becker 
in Brieſen errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Iſidor Becker 
zu Briefen und in unfer Register für 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
bei Kaufleuten sub Nr. 56 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Iſidor 
ecker zu Brieſen für ſeine Ehe mit 
Marie, geb, Pottlitzer, durch Vertrag 
vom 4. Juni 1879 die Gemeinſchaft 
der Güter, nicht aber die des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. (2445 
Culm, den 20. September 1886. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Abraham Cam: 
nitzer in Driczmin hat für feine Che 
mit Flora, geb. Grünwald, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Maßgabe ausgeſchloſſen, daß 
das eingebrachte Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Schwetz, den 16. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Die Lieferung der Ehauſſtrungs⸗ 
Materialien, ſowie die Ausführung 
der Walzarbeiten und Abfuhr des 
Schlicks ꝛc für die Unterhaltung der 
im Kreiſe Danzig belegenen Provinzial⸗ 
chauſſeen pro 1887/88 fol im Wege 
Fe a e 0 vergeben 

den; hierzu habe ich nachſtehen! 
Termine anberaumt. 1 


—— ſ— — —— . — — — ———— — — k ů ͤAꝗ 


für die Danzig Bohnſack 

Stutthofer Provinzialchauſſee: 

a. auf Montag, den 27 d M., 
Vormittags 9 Uhr, im 
Stamm chen Gaſthofe zu 
Weßlinken für die Strecke von 
Danzig bis Bohuſatk; 

b. anf denſelben Tag. Nah: 
mittags 4 Uhr, im Bade⸗ 
Etabliſſement zu Schiewen⸗ 
horſt für die Strecke von 
Bohnſack bis Stutthof. 

für die Danzig — Dirſchauer 

Provinzialchauſſee: 

3. auf Dienftag, den 28. d. 
M., Vormittags 9 Uhr, im 
Gaſtgofe zu den Drei⸗ 
ihweinstöpfen für die Strecke 
von Danzig bis St. Albrecht; 

b. auf denſelben Tag, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Baſtubg 
ſchen Gaſthofe zu Hohenftenn 
für die Strecke von Danzig 
bis zur Kreisgrenze. 

. für die Dauzig Carthauſer 
Provinzialchauſſee auf Donners⸗ 
tag, den 30, d. Mis, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im de Veer⸗ 
ſchen Gaſthofe zu Karczemken. 

für die Danzig Lauenburger 

Provinzialchauſſee auf Freitag, 

den 1. Oktober ex., Vormittags 

10 Uhr, im Klauer'ſchen Gaſt⸗ 

hofe zu Leegſtrieß. 

für die Danzin Berenter Pro⸗ 

vinzialchauſſee auf denſelben 

Tag, Nachmittags 5 Uhr, im 

Gaſthofe zu Löblau. 0 

Die Bedingungen werden im 

Termine bekannt gemacht, auch können 

dielelben vorher bei dem betreffenden 

Chauſſee⸗Aufſeher eingeſehen werden 

Danzig, den 18. September 1886. 

Der Landesbau⸗Inſpektor. 

Breda. (2413 


34 bin zurückgekchrl 
Dr. Starck. 


1. 


So 


2407) 
Mein Comtoir, ſowie die 
General⸗Agentur 
der Hanſeatiſchen Feu Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchoft 
heſindet ſich vom 23. Sepiember cr. 


Mattenbuden 9, 1 Tr. 
24% F., Draeger. 


Ich wohne Weidengaſſe 4 b, 2 Tr. 
Kauff 


In meinem Hand⸗ 
arbeitszirkel 


können jederzeit Theilnehmerinnen 
eintreten. Anmeldungen bin ich bereit 
in den Vormittagsſtunden entgegen 
zu nehmen. (2487 
Jeaunette Wegner, geprüfte Hand⸗ 
arbeitslehrerin, Ankerſchmiedegaſſe 7 J. 


Belegenheitsgebichte, 
Tettnang r 


Friſch geſchoſſene Bebhühner, 
Haſen auch geſpickt), Rehwild, wilde 
Enten, Droſſeln, junge gemäſt. Puten ꝛc. 


Wildhandlung r 43. 


Gepflückte Bergamatien 


Poggenpfuhl 75. (2486 


si ö Ich empfehle zum Selbſt⸗ 
lackiren ausſchließlich ; 


Beſte englifte 
Maſchinen⸗Kahlen 


zur Haus haltung offerirt ex Schiff zu 
billigen Preiſen franco Keller 


Rudolph Lickfett. 


(2435 


a 


Eine größere Parthie Eis zu ver⸗ 
kaufen Kurhaus Zoppot. 
5 55 


und deren verhältnißmäßig billigen Preiſen überzeugt hat. 


Ausverkäufen nicht zu verwechſeln. 
1302) 


Da es mein unabänderlicher Entſchluß iſt Danzig zu verlaſſen, ſo bitte ich ausdrücklich meinen 
reellen Ausverkauf, der lediglich aus den oben angeführten Gründen ſtattfindet, mit anderen Schein⸗ 


Hochachtungsvoll 


W. Stechern, 


Brodbänkengaſſe 48. 


5 Berliner Schneider- Akademie. 
Fachwissenschaftliche und technische gchschule für dus Schneidergewerbe. 
Berlin C, Stechbahn 1 und 2 (Rothes Schloss). 

Am 5. October er. erscheint die 


Deutsche Moden-Zeitung 


für Damen- und Wäsche-Schneiderei, 

Confection, Weisswaaren, Putz u. verwandte Branchen, 
ausgezeichnet vor allen ardern Modenjourralen dureh kKunstvolle und 
zahlreiche Illustrationen (ca. 30 in jeder Nummer) und durch 
reichhalt gen, wirklich belehrenden Inhalt (allgemein belehrende Artikel, 
Modenberichte aus Berlin, Wien, Paris, London ete., Beschreibung der 
Illustrationen und der beigegebenen Schnittmuster, technischer Theil, #8 
dem „praktischen Geschäftsleben, neue Erfindungen, Ve:mischtes, Sprechsaal, 
Briefkasten, Feuilleton). 

Die „Deutsche Moden-Zeitung“ erscheint am 5. und 20. jeden Monats. 
Abonnements pro Quartal 3 K. rehmen entgegen alle Buchhandlungen und 
Fostanstalten (im 18. Nachtrag 1886 unter No. 1400 a. einget agen), sowie 
die Expedition der Deutschen Moden-Zeitung in Berlin C., Stechbahn 1 u 2 
(Rothes Schloss). ' 2443 


Städtfge höhere Cädterfänle zu Diefhen. 


\ eun Klaſſen, zehnjähriger Curſus. 
Beginn des Winterſemeſters Montag, den 11. October, Aufnahme 
neuer Schülerinnen an demſelben Tage. Penſtonen werden nachgewieſen. 


Der Rector Dr. Günther. 


Auf ſpeciellen Wunſch mehrerer unferer Herren Rübenlieferanten 
kann die Anfuhr der Zuckerrüben für die diesjährige Campagne ſchon von 


Montag, den 27. September c., 


ab beginnen. 5 (2482 


Lieſſan, den 22. September 18“ 
Metien⸗Zucker fab 
, 7 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Auf meine ſchon früher überfandten Circulare mich beziehend, erlaube 
mir einem ſehr perehrlichen Publikum, ſowie meinen werthen Freunden 
und Bekannten mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage am bieſigen 
Platze eine \ (2484 


Brennholz eu Steinkohlen⸗Handlun 


eröffnet habe. Indem ich prompte und reelle Bedienung mir zur Bedingung 
machen werde, bitte ich um ſehr werthe Unterſtützung meines neuen Unter⸗ 


nehmens und zeichne mit e 
Ih. A. E. Brandt. 


Beſtellungen werden „ 
lkgaſſe Nr. 1 Langenmarkt Nr 37 u. auf dem Lagerplatz Bleihof Nr. 8. 


42 - 70 
Gerichtlicher Verkauf. 
Die Keller⸗Einrichtung zum 5 . 
Bierverlags⸗Geſchäft . 
nebſt Kiſten, Flaſchen und Utenſilien, zur Emil 
Lüben'ſchen Concursmaſſe gehörig, iſt im Ganzen zu 
verkaufen und das Geſchäftslocal auf mehrere Jahre mieths⸗ 
weiſe zu überlaſſen. (1381 


Der Coneursverwalter 
Georg Lorwein, Langgarten 6 


Wichtig für Hausfrauen! 
Außerordentliche Erſparniß. Größte Bequemlichkeit. 


Flüssige Japan. Soya, 


0 Bonillon⸗Extraet MB 
der Kaiserl. Japan. Soya-Fabrik, Tokie 


von erſten Autoritäten der Medicin u. Chemie geprüft und als beſter 
Extract bezüglich Kraft u. Würze empfohlen, erwarb auf der Weltaus⸗ 
 ftellung in Amſterdam die höchſte Auszeichnung: die goldene Medaille. 

Die „Japan. Soya, Bouillon⸗Extract“, weſentlich billiger als alle 
anderen Eriracte, dient zur ſofortigen Herſtellung einer nahrhaften 
Kraftſuppe und zur Verbeſſerung und Würze aller Saucen, Suppen, 
Gemüſe und Fleiſchſpeiſen. a ö Ei 

Verkauf in allen größeren Colonial⸗, Droguen⸗ und Delicoteß⸗ M 
Handlungen, — Haupt⸗Agent und Depoſitair für i 

32 


mer feld, Danzig, Yanggart 


Aerztlich het N warm empfohlen 
NF * eo 
3" I autverschönerun 
Die mildeſte aller Toilettegeifen iſt die feit 30 Jahren berühmte 
Doctor: Abbertis Aromatische Schwefels 
1E eee, — eee eee Nee 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, e Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

neu 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti'sseife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


Be 


® 


In Danzig echt zu haben bei den Herren: Albert Neumann, 
4 Langenmarkt 3. Gebr, Paetzold, Handegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänken 9 ( 


2 971 6 
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Merkwürdig 
ist die 
Thatsache, 


daß die Herſtellung eines eben⸗ 
ſo feinen Geträykes wie der 
weltberühmte Carlsbader Kaffee 
noch ſo wenig bekannt iſt. Zur 
Bereitung deſßelben gehört nichts 
weiter als irgend eine gute 
Bohnenkaffeeſorte und ein ganz 
kleiner Zuſatz von Weber's 
Carlsbader Kaffee: Gewürz. 

In renommirten Colonial⸗ 
waaren⸗ Handlungen iſt dieſes 
vorzügliche Gewürz in Cartons 

a 50 0 zu haben. (2403 


40 ti e 


Pohlmann 
in Katznaſe bei Altfelde. 


Cine anderen Unternehmens wegen 


beabſichtige ich meine im Inſter⸗ 
burger Kreiſe, hart an der Chauſſee, 
4 Kilometer vom 10 0 in unmittel⸗ 
barer Nähe der herzoglich Deſſau'ſchen 
Forſt gelegene Beſizung, 386 Morg. 
eh aus gutem Boden und zwei⸗ 
chnittigen Pregelwieſen beſtehend, mit 
vollem Einſchnitt und vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium, 
nur maſſiven Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden freihändig ohne Einmiſchung 
dritter Perſonen zu verkaufen. Be: 
merke noch, daß dieſe Wirtbſchaft über 
50 Jahre in einer Familie iſt. 

Selbſtläufer belieben ſich an mich 
zu wenden. : 

Stablacken bei Puſchdorf, im Sep⸗ 
tember 1886. (2409 


Heinrich. 
Vom 10. October cr. beabſichtige 
ich meine damufmahlmühle (3 Gänge) 


an cautions fähige, im Fach erfahrene 
Müller anderweitig zu verpachten. 


2210 . Panknin, 
Schloß Kalthof bei Marienburg. 


Zwei gut erhalt. 
Doppelpulte 


und ein Brieſſchrank werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen unter Nr. 2431 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein ſchöner, gut dreſſirter Bern⸗ 

hardiner Hund iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. ? 

Adreſſen unter 2342 in der Exped. 
d Ztg. erbeten. 


Wegen Fortzuges 


ein Stutzflügel eiſengeſpreitzt, guten 
Tones, eine feine Sopha⸗Garnitus, 
rothbraun Plüſch und 2 Fauteuils, 
1 mah. Sopha⸗Tiſch, 1 mah. 2 thür 
Kleiderſchrank, 1 gr. Plüſch⸗Sopha, 
1 fein mah. Vertikow, 1 birk. Klapp⸗ 
tiſch, Oelbilder, Landschaften, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Federmatratze ꝛc. billig zu 
verkaufen Zoupot, Seeſtraße 60, 1 Tr. 


100 000 Mark 


werden als erſte Hypothek auf ein ſehr 
werthvolles ländliches Grundſtück jo: 
fort geſucht. 5 
Adreſſen unter 2345 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
10 600 A. find vom Selbſt⸗ 
f darleiher auf ein 
Grundſtück zur 1. Stelle zu begeben. 
Adreſſen unter Nr. 2464 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Offene Stellen rn 
„Deutsche Central Stellen Auzeiger* in &ftr 
lüngen a. N. ſtets in größter Anzahl. Probe⸗ 
Nrn. gratis. 2 Die Aufnahme offener 
Stellen jeder Art erfolgt Eoftenfrei. 


1 ſelbſtänd. Conditorgehilfen, 
1 Lehrling 


ſucht zum 1. Oktober (2215 
P. Pencke, Conditor, Konitz Wpr. 


Eine gebild. gew. 


! mit guter Handſchrift wird 
Dame als Empfangsdame geſucht 


bei 
Gottzeil & Sohn, photogr.⸗artiſtiſch 
Atelier, Hundegaſſe 5. (2475 


Ein neuer, vierſitziger 


Hotelwagen 


und ein leichter gebrauchter Halb⸗ 


wagen ſteh. Fleiſcherg 89 z. Verkauf. 


Für mein Tuch, Manufactur⸗„, 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. reſp. 15. October cr. 
einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten bitte Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗⸗ 
ſprüche beizufügen. (2411 


J. Ascher, 


vormals Samuel Guttfeld. 
Ortelsburg Oſtpr. 


— 


[SEHEN wird zum fofortigen Antritt 
eine ſelbſtſſändige 1. Arbeiterin 
für ein auswärtiges Putzgeſchäft. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 2410 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für ein 
Assecuranz-Geschäft 
wirdein cautionsfähigerTheil- 
nehmer gewünſcht. 8 
Gef. Offerten unter Nr. 2477 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Einen tücht gen Conditorgehilfen 

ſucht ſofort . „(2481 
Alex. Meyer, Conditor, Dirſchau. 
Eis ſolider militärfreier junger 
Mann, mit der Landes⸗Product.⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, der 
doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, findet in meinem 
Haufe per fofoxt oder v 1. October cr. 
Stellung. 91 61203 
8 


ab gute dauernde 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


Samuel Aris, 
Pr. Holland. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche von 
ſogleich einen 


tüchtig. jung. Mann, 
der flotter Verkäufer iſt und den Aus⸗ 
ſchnitt gründlich kennt, ein Lehrling 
findet ebenfalls Aufnahme. (2223 


Samuel Ars, 
Pr. Holland. 
Ne einen Sekundaner, der ſeit 
Oſtern das Zeugn. z. einjähr. 
Dienſt beſitzt, wird in einem 
Deſtillations⸗en gros- Geſchäft e. 
Lehrlingsſt gel. Off, sub H. 24545 
Haasenstein & Vogler. Breslau. 
„Für die Dauer der Kartoffelernte 
wird zur Beaufſichtigung der Leute 


ein Inſpektor 
von ſogleich engagirt in Barnewitz 
bei Oliva. (2399 
Ein gebildetes junges Mädchen aus 
guter Familie, muſikaliſch und in 
der Wirthſchaft erfahren, ſucht m 
Herbit eine Stelle als Ge 
ſchafterin und zur Unterſtützung der 
Hausfrau in einem feinen Hauſe bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Offerten 
befördert die Buchhandlung von 
F. Ziebarth in Dt. Krone. (2439 
Fin junger Mann, Materials, 
der in einem der erſten und flotteſten 
Colonialwaaren⸗Geſchäfte in Stellung 
ift, ſucht per 1. Oktober anderweitig 
Stellung. 5 
Adreſſen unter 2466 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eiin durchaus zupverläſſiger, verſixter 


Buchhalter und 


Correſpondent 
(deutſch, engl. franzöſ) ſucht Stellung. 
Offerten unter Nr. 2478 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Mebrere große Wohnungen, Com⸗ 
toir's u. Räumlichkeiten für ein 
Reſtaurant habe Vorſtädtiſchen Graben 
in beſter Lage zu vermiethen. (2461 
Arnold Hinterm Lazareth Nr. 5 


openga t 3 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 1 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör z. 1. October zu ver⸗ 

miethen. Näheres Jopengaſſe 54 
im Comtoir täglich von 9—12 


Vorſtädt. Graben, nahe dem 
Winterplatz, iſt eine hocheleg. 
Wohnung, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Badezimm, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Waſchk, Trocken⸗ 
boden, Keller und Eintritt in 
den Garten per 1 October cr. 
zu vermiethen. Näh. Vorſtädt. 
Graben 42/43, 1. Etage. (2463 M 


A 


Y elzergaſſe Nr. 6 iſt der bisher zum 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 
benutzte Laden zu vermiethen. 
Näheres bei R. Block, Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 36. (2480 
Sy der Nähe der Börſe iſt e heile 
ſchöne Comtoirſtube zu permieth. 
Offerten u. 2349 an die Exped. d. Ztg. 


Nen derorirte 
herrſch. Wohnung 
1. Etage 

A von 6—7 Zimmern, Bader 


ſtube ac. zum 1. Oktober er. 
oder früher zu vermiethen 


Lunggoſſe 28. 


Entlauf 


. 
Am 22. d. M. iſt eine braune 


Stute 4” groß, 10 Jahre alt, vom 
hier früh Morgens entlaufen. Gegen 
Belohnung abzuliefern in Maczkau. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt 


Nr. 16 058 


